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Deutſchland. 

Berlin, 5. Septbr. Lag Se. Maſeſtät der Kaiſer hat im 
Namen des Reiches den Legationsralh Wilhelm Otto Florian v. Thielau 
zum General⸗Conſul für das Fürſtenthum Bulgarien mit dem Sitz in Sofia 
ernannt. 2 

Se. Majeftät der König hat dem Regierungs-Secretär Geſchwandtner 
zu Gumbinnen den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe: dem Graflich von 
der Schulenburg ſchen Nentmeiſter und Polizei⸗Anwalt Schroder zu 
Beetzendorf im Kreiſe Salzwedel den Königlichen Kronen⸗Orden vierter 
Klaffe; dem Förſter Haack zu Malborn im Kreiſe Berncaſtel und dem 
Tuchmacher David Hölzke zu Calbe a. S. das Allgemeine Ehrenzeichen; 
ſowie dem Unter⸗Lieutenant zur See Benzler, dem See Cadetten Braun 
und dem Jäger Klein im Rheiniſchen Jäger⸗Bataillon Nr. 8 die Rettungs⸗ 
Medaille am Bande verliehen. : 1 

Se. Majeſtät der König hat den im Ministerium für Landwirthſchaft, 
Domainen und Forſten als Hilfsarbeiter beſchäftigten bisherigen Regierungs⸗ 
Aſſeſtor Sterneberg zu Berlin, ſowie die Regierungs⸗Aſſeſſoren Buch: 
holtz in Hannover, von Podewils in Stettin, Wittmaack in Merſe⸗ 
Call iefe in Poſen, Rabe in Limburg, Perſius in Potsdam, 
Callenberg in Schleswig, don Gruben in Bromberg und Pogge in 
Merſeburg zu Regkerungs⸗ Rathen, den Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. jur. Andreas 
Friedrich Paul Bienko zum Landrath des Kreiſes Wehlau, und den bis⸗ 
berigen außerordentlichen Profeſſor Dr. Heinrich Salkowski zum ordent⸗ 
lichen Profeſſor in der philoſophiſchen Facultät der Akademie zu Münſter 
ernannt. 1 ; 

Dem Herrn Edward P. Mac Lean iſt das Exequatur als Vice⸗ und 
Deputy ⸗General⸗Conſul der Vereinigten Staaten von Amerika in Berlin 
Namens des Reichs ertheilt worden. a 3 

Dem Oberlebrer am Gymnaſium zu Weſel, Dr. Wilhelm Meigen, ift 
das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden. Am Gymnaſium in Haders⸗ 
leben iſt der ordentliche Lehrer Dr. 117 Peterſen zum Oberlehrer be⸗ 
fördert worden. — Der Amtsrichter Rafalski in Aurich iſt zum Advocaten 
im Bezirk des Königlichen Appellationsgerichts zu Celle, mit Anweiſung 
feines Wohnſitzes in Harburg, ernannt. R.⸗A. 

= Berlin, 5. Sept. [Min iſter Hofmann. — Zur Durch⸗ 
führung des Zolltarif-Geſetzes. — Reichsſchatzamt. — 
Der nächſtjährige Reichshaushaltsetat. — Gewerbeord⸗ 
nung. — Eingabe des Berliner Architektenvereins. — 
Struck.] Der Präſident des Reichskanzleramts, Staatsminiſter Hof⸗ 
mann, wird erſt am 13. d. Mts. hier zurückerwartet; es iſt anzu⸗ 
nehmen, daß Dispoſitionen über Bundesrathsarbeiten ſchon vor der 
Abreiſe des Miniſters erfolgt waren, da verlautet, es werde der 
Bundesrath gleich nach ſeiner Berufung zu umfaſſenden Arbeiten 
Gelegenheit haben. Mit ſolchen dürften, wie wir bereits andeuten 
konnten, zunächſt die Ausſchüſſe befaßt werden. Es handelt ſich um 
eine Reihe von Verwaltungsvorſchriften, welche vor Ablauf dieſes 
Jahres feſtgeſtellt ſein müſſen, um mit dem 1. Januar 1880 publi⸗ 
cirt zu werden. Hierzu gehören auch neue Reglements über die zoll⸗ 
amtliche Behandlung der Waaren und Beſtimmungen über die Be⸗ 
aufſichtigung der Grenzen. Hierbei wird es wohl zur Anftellung einer 

nzahl von Grenzbeamten kommen; doch bleibt darüber noch Weiteres 
vorbehalten. Wenn allerdings hier und da behauptet wird, es ſeien 
noch weitere Veränderungen der Zolltarifs⸗Erhöhungen einzelner 
Poſitionen ꝛc. zu erwarten, fo iſt in bundesräthlichen Kreiſen nicht 
nur Nichts davon bekannt, ſondern es finden derartige Ausſtreuungen 
gerade dort geradezu lebhaften Widerſpruch. — Im neuen Reichs⸗ 
ſchatzamt iſt man eifrig mit den Ausführungsbeſtimmungen zum Zoll⸗ 
tarif beſchäftigt, über welche der Bundesrath weiter zu befinden haben 
wird. Im Uebrigen aber trifft man bereits Vorbereitungen für den 
Reichshaushaltsetat des nächſten Jahres, der durch die Einſtellung der 
erhöhten Zoll⸗ und Steuer⸗Einnahmen eine von ſeinen Vorgängern 
doch abweichende Geſtalt annehmen wird. Der Ausgabe⸗Etat möchte 
dagegen nach den früher gegebenen Dispoſitionen mancherlei Er⸗ 
ſparungen aufzuweiſen haben und Mehrausgaben möglihft zu ver: 
meiden ſuchen. Gleichwohl wird man ſchwerlich umgehen können, 
Mehrbewilligungen für Vermehrung von Beamten bei einzelnen 
Reſſorts der Reichsverwaltung zu beantragen. — Von verſchiedenen 
Seiten wird von Vorarbeiten berichtet, welche bezüglich einer Revifion 


ſein College, Geh. R. Finkelnburg, kehrt am 20. d. M. vom Urlaub 
hierher zurück. 
[9 Berlin, 5. Sept. [Die Zwei⸗Kaiſer⸗Zuſammen⸗ 


Ic, daß zwiſchen Kalſer Alexander und Kaiſer Wilhelm ein Freund: 
Vaftsverhältniß beſteht, welches nur durch die ernſteſten politiſchen 


die zwiſchen dem Fürſten Gortſchakoff und dem Fürſten Bis⸗ 
it dem Berliner Congreſſe angeblich beſteht, fo mag es ja 
etra „daß Fürſt Bismarck in hohem Grade dazu bei⸗ 
getragen hat, die rufen Anſprüche herabzuflimmen; andererſelts 
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wird aber auch nicht zu beſtreiten ſein, daß die ruſſiſche Politik in 


Berlin noch weniger durchgeſetzt hätte, wenn ihr in dem Fürſten 
Bismarck nicht ein mächtiger Bundesgenoſſe zur Seite geſtanden haben 
würde. Die vielbeſprochene Manteuffel'ſche Miſſion nach Warſchau 
und die Reiſe des Kaiſers Wilhelm nach Alexandrowo entſprangen offen⸗ 
bar dem Friedensbedürfniß des greifen Herrſchers, der durch das Ge— 
zänk der officiöſen Preſſe ſich unangenehm berührt fühlte und in dem 
ſehr natürlichen Bedürfniß, in ſeinen alten Tagen jede Aufregung zu 
vermeiden, der umſichgreifenden Verſtimmung raſch ein Ziel ſetzen 
wollte. Wer indeß annehmen wollte, daß der für das Publikum un⸗ 
erwartete Entſchluß des Kaiſers, deſſen Ausführung übrigens durch 
die bereits feſtgeſetzte Reiſe nach Königsberg erleichtert wurde, ohne 
Vorwiſſen oder gar gegen den Willen des Fürſten Bismarck 
gefaßt worden iſt, der iſt offenbar mit den hieſigen Verhält- 
niſſen nicht im geringſten vertraut. Kaiſer Wilhelm mag viel⸗ 
leicht manche Maßregel der inneren Politik, zu welcher ihn 
ſein erſter Rathgeber veranlaßt, nicht ganz unbedenklich finden; 
in der auswärtigen Politik aber vertraut er ihm unbedingt, und 
handelt er ſicherlich nur im Einverſtändniß mit dem Reichskanzler. — 
In conſervativen oder, um uns correcter auszudrücken, in reactio⸗ 
nären Kreiſen beginnt man allgemach einzuſehen, daß die von der 
Regierungspreſſe ausgegebene Parole: „Schutz der nationalen Arbeit“ 
die Wähler nicht einzufangen im Stande iſt. Selbſt die „Köln. 
Ztg.“, die noch vor Kurzem für die Bildung der von der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ empfohlenen liberal⸗conſervativen Mittelpartei ſchwärmte, 
lenkt bereits in die allgemeine Strömung ein und ſpricht ſich für das 
Zuſammengehen aller Liberalen, von Hänel bis Bethuſy⸗Huc aus 
und will die ſpecielle Fractionsſcheidung einer ſpäteren Stufe der par⸗ 
lamentariſchen Entwickelung dem erſt in Berlin feſtzuſtellenden Frac⸗ 
tionsprogramm überlaſſen. Wir glauben indeß, daß das rheiniſche 
Blatt ein wenig zu weit geht, wenn ſie den Führer der 
freiconſervativen Fraction, der überdies auch von der Parla⸗ 
mentsmüdigkeit befallen fein fol, zu den „Liberalen“ rechnet. — 
Die durch nichts gerechtfertigten Anſchuldigungen, welche die eben ge⸗ 
ſchloſſene Aug uſtconferenz evangeliſcher Geiſtlicher gegen die preußiſche 
Volksſchule und den durch das Falk ſche Regime beförderten freieren 
Geiſt derſelben gerichtet hat, haben eine ſchnelle und nach drückliche 
Widerlegung gefunden in den Worten, mit denen der hieſige Stadt⸗ 
ſchulrath Prof. Dr. Bertram geſtern die 99. Gemeindeſchule Berlins 
einweihte. Dr. Bertram, der an der Spitze eines Lehrkörpers von 
etwa 1500 Lehrern und Lehrerinnen ſteht, betonte insbeſondere, daß 
das, was das orthodoxe Pfaffenthum eben weggewünſcht, die Verbin: 
dung und der Zuſammenhang des Unterrichts und der Erziehung mit der 
Wiſſenſchaft, nimmer aufgegeben werden würde in den Berliner Schulen. 

[Militär⸗Wochenblatt.] v. Kleiſt, Hauptm. à la suite des 4. Poſen. 
Inf.⸗Regts. Nr. 59, mit dem 1. Detbr. cr. in feiner Eigenſchaft als Comp. 
Führer bon der Unteroffizierſchule in Ettlingen zu der neu zu errichtenden 
Unteroffizierſchule in Marienwerder verſetzt. — Zirzow, Capitän zur See, 
zum Commandanten S. M. Corvette „Vineta“, v. Hippel, Corvetten⸗Capi⸗ 


tan, zum Commandanten S. M. Corvette „Ariadne“, v. Glöden, Capitän⸗ 
Lieut., zum Commandanten S. M. Dampfkanonenboots „Hyäne“ ernannt. 

[Der Wahlaufruf der nationalliberalen Partei] if 
nun auch von autoriſirter Seite ausgegeben worden. Derſelbe iſt von 
436 Parteigenoſſen unterzeichnet und entfpriht dem bereits von uns 
veröffentlichten Entwurfe, der durch eine Indiscretion zuerſt Eingang 
in ein Wiener Blatt fand. Die „NL. C.“ motivirt das verſpätete 
Erſcheinen dieſes Wahlprogramms, wie folgt: Wie bereits früher mit⸗ 
getheilt, hatten die Mitglieder der Partei, welche am 24. Auguſt den 
Entwurf dieſes Aufrufs feſtſtellten, in dem gegenwärtigen ernſten 
Augenblicke nicht allein vorgehen, ſondern ſich erſt mit den angeſehenſten 
Geſinnungsgenoſſen im Lande ins Einvernehmen ſetzen zu ſollen ge: 
glaubt. Wie die 436 Namen unter dem Aufrufe beweiſen, ſind die 
Zuſtimmungs⸗Erklärungen ſehr zahlreich eingegangen. Die Zahl würde 
eine noch weit größere ſein, wenn nicht die Ungunſt der Reiſezeit 
mannigfache Hinderniſſe in den Weg gelegt hätte. Der Entwurf war 
an die bisherigen Abgeordneten geſchickt worden mit dem Erſuchen, 
ihn einigen der angeſehenſten Geſinnungsgenoſſen in ihrem Wahl⸗ 
kreiſe vorzulegen. Nicht wenige der Abgeordneten waren aber weit 
von der Heimath entfernt, bei manchen ſogar der augenblickliche Auf: 
enthalt gar nicht zu ermitteln, jo daß bei der Kürze der zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Zeit der Verkehr zwiſchen ihnen und ihren Ver⸗ 
trauensmännern nicht zu ermöglichen war. Wir bemerken dies von 
vornherein den Schlüſſen gegenüber, welche etwa aus der ſchwachen 
Betheiligung des einen oder anderen, ſonſt gut nationalliberalen 
Landestheiles an der Unterzeichnung des Aufrufes gezogen werden 
könnten. Hinzugefügt ſei noch, daß eine größere Anzahl von Unter⸗ 
ſchriften erſt eintraf, als ſich der Aufruf bereits unter der Preſſe 
befand. 

eher die Lage des Culturkampfes! ſchreibt die Wiener 
„Pol. Corr.“ die von Berlin aus officiös bedient wird, folgendes: 

„Fürſt Bismarck kann bezüglich der kirchenpolitiſchen Geſetze Zuſagen 
nicht machen, weil er darin von der Zuſtimmung beider Häuſer des preu⸗ 
ßiſchen Landtages abhängig iſt; er kann es namentlich nicht, ehe er nicht 
die Beſchaffenheit der künftigen Majorität des Abgeordnetenhauſes genau 
kennt. Nun läßt ſich freilich mit einiger Beſtimmtheit vorausſetzen, daß der 
in allen Wahlprogrammen — auch das definitive Programm der national⸗ 
liberalen Partei wird ſich davon nicht ausſchließen — figurirende Wunſch 
nach Beilegung des Culturkampfes in der Mehrheit des Abgeordnetenhauſes 
ſeine entſchiedene Vertretung finden wird, aber freilich in ſehr verſchiedener 
Ausdehnung. Eine Preisgebung ſtaatlicher Hoheitsrechte iſt vom Fürſten 

ismarck ebenſo wenig zu gewärtigen, als fie die Zuſtimmung des voraus- 
ſichtlichen Mehrheit der Volksvertretung finden würde. Andererſeits ſoll 
der Conflict nicht verewigt, im Gegentheil — wenn ausführbar — die jetzt 
günſtige Gelegenheit zur Herſtellung eines Zuſtandes benützt werden, welcher 
die große Majorität der latholiſchen Bevölkerung befri digt. Dieſe Ange: 
legenheit wird eine concretere Form erſt nach den Landtagswahlen anneh⸗ 
men können. Bis dahin befinden ſich die Parteien in dieſer Beziehung 
ohne Ausnahme dem Unbekannten gegenüber und können in den Pro: 
grammen und Wahlkämpfen nicht anders dazu Stellung nehmen, als, in⸗ 
dem fie den größeren oder geringeren Grad ihrer Bereitwilligkeit bekunden, 
zur Herſtellung des kirchlichen Friedens mitzuwirken.“ 

Kurz und bündig ausgedrückt, meint die „Nat. Ztg.“, heißt dies: 
In welchem Sinne der Culturkampf beendigt werden wird, hängt 
davon ab, wie die Landtagswahlen ausfallen. Das ſchreibt ein 
Officiöſer, während andere Officiöſe ſagen, der Cullurkampf und über⸗ 
10 75 die kirchliche Frage müſſe ohne Einfluß auf die Landtagswahlen 

eiben. 

[Die Anſprüche an den Grunditener: Dedungsionds,] na 
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Sonnabend, den 6. September 1879. 


mentlich die Geſuche um baare Geldunterſtützungen wegen Viehverluſten u. 


Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, N Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen reimal erſcheint. 


ſ. w. find in letzter Zeit zahlreich vorgekommen, daß die oberſten Behörden 
für directe Steuern, Domänen und Forſten eine ſtrengere Beobachtung der 
für die Gewährung von Unterſtützungen beſtehenden Vorſchriften der An⸗ 
weiſung über die Verwendung des gedachten Fonds anzuempfehlen genötbigt 
waren. Es iſt hervorgehoben worden, daß dieſer Fonds kein Almoſenfonds 
ſein ſoll, ſondern Unterſtützungen aus demſelben nur in beſchränktem Maße 


und nur in ſolchen Fällen gewährt werden ſollen, wenn die Grundſteuer⸗ 


pflichtigen ohne eine ſolche in einen nichtſteuerzahlungsfähigen Zuſtand ge⸗ 
rathen würden, das verlorene Vieh aber als „Wirthſchaftsvieh“ betrachtet 
werden mußte und nicht etwa zu anderen Zwecken, wie z. B. zu Lohnfuhr⸗ 
werkzwecken, gedient hat. Auch ſollen Geſuche, welche ſpäter als 4 Wochen 
nach dem ſtattgehabten Verluſt angebracht worden, zurückgewieſen werden. 

[Marine.] S. M. Kanonenboot „Comet“, 4 Geſchütze, Commandant 
Capitän Lieutenant Frhr. v. Senden⸗Bibra, ging am 4. September cr. von 
Buyukderé nach Athen in See. 

München, 4. Septr. [Erledigte Reichstags-Mandate.] 
In Folge der jüngſten Beförderungen der betreffenden Reichstags⸗ 
Abgeordneten ſind in drei bairiſchen Wahlkreiſen — in Ansbach, 
Dinkelsbühl und Aſchaffenburg — neue Wahlen vorzunehmen und 
wird deren Vornahme in kürzeſter Zeit angeordnet werden. Da die 
bisherigen Abgeordneten, die Herren Maurer, v. Feder und Hauck, 
ein Mandat nicht mehr annehmen, ſo ſind in den drei Wahlkreiſen 
neue Candidaten aufzuſtellen. 


Schweiz. 

Baſel, 1. Septbr. [Evangeliſche Allianz-Verſammlung 
in Baſel.] Heute Morgen, ſchreibt man der „Elbf. Ztg.“, ward 
die 7. Verſammlung der evangeliſchen Allianz in der Martinskirche 
hierſelbſt durch Geſang, Gebet und eine Anſprache des Präſidenten, 
Herrn Altrathsherrn K. Saraſin, eröffnet. 

Der Redner hob hervor, wie Baſel als Stätte der Vermittelung und 
Verſöhnung gelten könne, wie ſein Reformator Oekolampadius einſt den 
Vermittler zwiſchen Zwingli und Melanchthon gemacht habe. Die Allianz 


wolle kein Concil ſein, kein Congreß, kein Ober⸗Tribunal, ſondern ein Bund 


von Gott verſöhnter Chriſten zur Stärkung des Glaubens, der Liebe und 
der Hoffnung. Sie erhebe ſich über die Zertrennung der Einzelfragen, welche 
erſcheinen wie die verſchiedenen gebrochenen Strahlen einer und derſelben 
Sonne, die allen gemeinſamen Mittelpunkt bildet. So innerlich geeinigt, 
will die Allianz den Glauben an den dreieinigen Gott bekennen und eine 
Stätte des Zeugniſſes fein, von der Worte des Lebens und des Friedens 
ausgehen, dem Herrn zu Dienſt. Freilich dränge ſich die Frage auf, ob dies 
Zeugniß werde aufgenommen werden in unſere materialiſtiſchen und an 
Verbrechen ſo reichen Zeit, in der die Gotteshäuſer leer ſtehen, die Straf⸗ 
anſtalten voll ſind und Haß und Egoismus regieren, ſtatt Liebe. Da giebt 
die katholiſche Kirche Steine für Brod, indem ſie die Seligkeit von der 
Kirche abhängig macht. Auch demgegenüber müſſen wir Zeugniß ablegen. 
Und unſer Zeugniß wird Früchte bringen, daß wir feſt ſtehen, indem wir 
das Werk des höchſten Königs treiben und uns in dem Herrn freuen. In 
1 1 8 ward die Verſammlung vorbereitet und ſo wolle Gott ſie 
egnen! 

Der Präſes theilte dann noch Zuſchriften mit von der Allianz in 
Mexico, von der Niederländiſchen Miſſton, vom Bürgerrath von Baſel 
und aus Frankreich. Hierauf begann die Berichterſtattung über 
das kirchliche Leben in den einzelnen Ländern, die für 
heute die Tagesordnung bildete. Den Reigen eröffnete Pfarrer 
Gödner von Bern über die ſchweizeriſchen Zuſtände. Er ſchil⸗ 
derte vorzugsweiſe die Schattenſeite derſelben, gab mannigfaches darauf 
bezügliches ſtatiſtiſches Material, ging ſpeciell auf Einzelnes ein und 
ſprach namentlich gegen die Reformpartei, über die Klagen erhoben 
wurden. Ihm folgte Profeſſor Kremer aus Greifswald mit dem Be⸗ 
richt über die deutſchen Zuſtände. 

Er hob die rege Thätigkeit hervor, die der friſch aufblühende Staat auf 
allen Gebieten entwickele, ſchilderte den Kampf zwiſchen Glauben und Un⸗ 
glauben, wie er am beißeſten in der deutſch⸗evangeliſchen Kirche entbrannt 
ſei, wo Socialdemokratie und Mammonismus und Materialismus herrſche. 
Er hob dann aber auch die Lichtſeite hervor und ſprach von dem Cultur⸗ 
kampf und den auf denſelben bezüglichen Geſetzen, die allerdings die evan⸗ 
geliſche Kirche und Schule auch mittreffen. Der Redner wies dann bin auf 
das Netz, das die innere Miſſion um Deutſchland geſchlungen habe zur 
religiös⸗ſittlichen Hebung des Volkslebens. Auch die jociale Frage ſei von 
den Gläubigen in Angriff genommen. Der Sonntag werde wiedergewonnen. 
Der Abendmahlsbeſuch bebe ſich vielfach, wie auch kirchliche Eheſchließungen, 
confeſſionelle Schulen und dergleichen, und auch die äußere Miſſion trieb 
ihr Werk in Segen fort. Ueber das alles ſei Gott zu loben. 

Dieſer friſche Klang der Anerkennung auch der Lichtſeiten in un⸗ 
ſeren Zuſtänden machte anderen allzu düſtern Schilderungen gegenüber 
unverkennbar einen wohlthuenden Eindruck, der nicht in demſelben 
Maße von den beiden folgenden Rednern, dem franzöſiſchen Be⸗ 
richterſtatter Pfarrer Babut in Nimes, und dem engliſchen Re⸗ 
ferent Bligh gerühmt werden konnte. Der erſtere ſprach eingehender 
über den Kampf gegen den Liberalismus, über die Stellung der reli⸗ 
giöſen Parteien in Frankreich, über das Verhältniß der Regierung zu 
denſelben und ſchilderte die kirchliche Lage in einzelnen Zügen. Aehn⸗ 
lich der Engländer, der namentlich auch von der Sonntagsfeier in 
ſeinem Vaterlande ſprach und von den verſchiedenen dort vorhandenen 
chriſtlichen Denominationen handelte. Einen höoͤchſt geiftvollen, an⸗ 
ziehenden Vortrag hielt dann der holländiſche Profeſſor Dr. van 
Ooſterzee aus Utrecht in fließender deutſcher Sprache über die kirch⸗ 
lichen Zuſtände ſeines Landes. . 

Er begann mit einer lebendigen Gegeneinanderſtellung der Schweiz an 
den Quellen des Rheins und Hollands an deſſen Mündungen und ging 
dann näher auf die Verhältniſſe in Kirche, Schule und Leben des letzteren 


Landes ein. Große Kämpfe und Gegenſätze treten daſelbſt hervor, auch 


der zwiſchen Rom und dem Proteſtautismus, aber die Gegenſätze in der 
evangeliſchen Kirche ſelbſt ſind ſchlimm, die Negation groß und der Miß⸗ 
brauch der Lehrfreiheit beklagenswerth. Die Modernen ſeien begabte, 
religiöfe Naturen, aber eine Scheu vor Dogmen ſei weit verbreitet und 
viele ſuchen das Heil in Mn da allen Ernſtes die Frage aufgeſtellt 
werde, ob Chriſtus oder Buddha der größere ſei. Andere wollen die Kirche 
reftituiren auf dem Boden der Dordrechter Synode von 1618 und 19. 
Die Confeſſionaliſten betonen zu ſehr den Begriff der Kirche, die Mittel⸗ 
partei will dagegen die Wiederbelebung der kirchlichen Zuſtände mehr auf 
ethiſchem als juridiſchem Wege. Ein doctrinärer Individualismus, die Ortho⸗ 
dorie, zieht die Mauern immer höher und gefährdet dadurch die Einheit 
der Kirche. In Bezug auf das christliche Leben iſt aber doch zu rühmen, 
daß der Herr noch da iſt mit feinem Geiſt und Gaben; die innere und 
äußere Miſſton mit ihrer Arbeit und ihren Feſten zeugen von Leben in 
den Gemeinden, und wir können mit dem ſterbenden Oekolampadius ſagen: 
Es iſt bier Licht genug. Da gilt es nun zuſammen zu kämpfen und zu 
beten, eins wie das Meer und verſchieden wie ſeine Wogen, zu kämpfen 
wie der beilige Martinus, dem die Kirche, in der die Allianz tage, gewidmet 
fei, und der das Schwert gezogen habe, aber nur, um in Liebe den Mantel 
für den armen Bettler zu zertheilen. So im Glauben und in der Liebe, 
in Muth und in der Demuth werden wir fiegen und nach der Finſterniß 
wird es Licht ſein! 

Friſch und lebendig war auch der Vortrag des folgenden Redners 
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Schaff in Newyork über das religtöfe Leben in 
merika. \ 

Es ſei das Land der Gemeinde⸗Gründungen und des Kirchenbaues und 
ſtelle ſich dar als eine Fortſetzung von Europa, lebe von deſſen großen 
Geiſtern in Philoſophie, Theologie und Kunſt, ſei aber ſeinerſeits groß in 
Erfindungsgabe und induſtrieller Kraft. Der Redner rühmt die Univerſa⸗ 
lität des amerikaniſchen Chriſtenthums, die gänzliche Trennung von Kirche 
und Staat, wie ſie ſich dort geſtaltet hat, keine Loslöſung der Nation vom 
Chriſtenthum bezeichnend. Er hebt die Sonntagsfeier hervor und ſpricht 
dann näher über die vielen einzelnen chriſtlichen Denominationen in Amerika, 
die von Europa dorthin verpflanzt ſeien, aber ihre Einigung finden in 
Bibelverbreitung, Miſſion und dergleichen anderen Liebeswerken. Leider 
hat auch die römische Kirche große Fortſchritte gemacht in Amerika, das 
aber dennoch vielleicht einmal mitwirlen könne, Europa in religiöſer Ber 
ziehung zu regeneriren, wie jetzt Europa Aſien regenerirt. 

Es folgt noch der öſterreichiſche Berichterſtatter Dr. v. Tardy, 
geiſtlicher Rath in Wien, welcher über das kirchliche Leben zuerſt in 
Ungarn ſprach, die Verhältniſſe der Confeſſionen entwickelte und 
über Anfeindungen des Unglaubens und Mangel des kirchlichen 
Intereſſes klagte. So ſeien in Szegedin vor der Ueberſchwemmung 
oft nur der Pfarrer und Küſter zum Gottesdienſt in der Kirche 
geweſen. Die im übrigen Oeſterreich nur 2 Procent ausmachendeu 
Proteſtanten haben einen ſchweren Stand und die Schule leidet Noth, 
aber der Guſtav⸗Adolf⸗Verein hilft, und einzelne tüchtige Männer 
arbeiten mit Erſolg an der Hebung des kirchlichen Lebens. Den 
Schluß des Tages bildeten die Mittheilungen des Herrn Profeſſor 
Dr. von Scheele in Upſala über das kirchliche Leben in Skan⸗ 
dinavien. Er ſprach zuerſt von der ſchwediſchen Kirche, woſelbſt 
man ſtets Fortſchritt mit Vorſicht verbunden habe, rühmte die tolerante 
Weitherzigkeit der dortigen Geſetzgebung und ſchilderte dann in 
ähnlicher Weiſe das evangeliſch⸗religibſe Leben in Norwegen und Däne⸗ 
mark, wo die Einheit und die Mannigfaltigkeit zu Hoffnungen be⸗ 


rechtige. 
Frankreich. 


O Paris, 3. Septbr. [Die Rückkehr der Deportirten 
nach Paris. — Miniſterrath. — Ernennung von Prä: 


feecten. — Biſchöfliches. — Eine Meſſe für Thiers. — 


an 


— — —-—¾ — Es 


nn 


Zur Heirath des Königs von Spanien.] Das Tagesbegebniß 
iſt die Ankunft der Amneſtirten in Paris. Sagen wir gleich, daß 
dieſelbe zu keiner Ruheſtörung, ja zu keiner elgentlichen politiſchen 
Manifeſtation geführt hat, und daß die Prophezeiungen, mit welchen 
die reactionären Blätter dem Publikum Angſt einzuflößen verſucht 
hatten, vollſtändig zu Schanden geworden ſind. Geſtern Abend gegen 
6 Uhr ſchon hatte ſich eine gewaltige Menſchenmenge am Orleans⸗ 
Bahnhofe eingefunden, um die heimkehrenden Deportirten in Empfang 
zu nehmen. Man erwartete den Zug für 8 Uhr, aber kurz vor 
dieſer Stunde verbreitete ſich das Gerücht, der Zug der Amneſtirten 
werde erſt in der Nacht eintreffen. In der That verkündigle un⸗ 
mittelbar darauf ein Anſchlag am Fenſter des Bahnhofinſpectors die 
Ankunft für 4 Uhr Morgens. Man müßte die Pariſer ſchlecht kennen, 
wollte man glauben, daß ſie auf dieſe Bekanntmachung hin ihren 
Poſten verlaſſen haben. Alle Welt betrachtete jene Anzeige als ein 
von der Polizei erſonnenes Mittel, die Menge zu entfernen, damit 
die Ankunft der Erwarteten in aller Stille vor ſich gehen 
könne. Man harrte alſo geduldig aus. Erſt gegen 2 Uhr 
Morgens entfernte ſich ein Theil derjenigen, die bloß durch 
die Neugierde herbeigelockt worden. Der Zug kam wirklich erſt 
nach 4 Uhr an. Als er im Bahnhof ſtill hielt, erſcholl in den 
Waggons ein lauter Ruf: Es lebe Frankreich! Es lebe die Republik, 
auf den die draußen harrende Menge antwortete. Das war Alles. 
Als die Ankommenden im Hofe des Bahnhofsgebäudes erſchienen, 
trug ſich eine rührende Scene zu. Die Meiſten fanden nahe Ange: 
hörige, eine Mutter, ihre Kinder, oder alte Freunde, und man ſtellt 
ſich wohl vor, daß es bei dieſem Wiederſehen nach fo langer Tren- 
nung nicht an Thränen fehlte. Die meiſten Amneſtirten ſahen ſehr 
erſchöpft aus und waren nichts weniger als elegant gekleidet. Die 
Bahnhofsverwaltung hatte nicht geduldet, daß man an Ort und 
Stelle Erfriſchungen verabreiche. Das Hilfscomite ließ jedem der 
Ankommenden eine kleine Unterſtützung verabreichen. Die Polizei 
brauchte während der ganzen Nacht keinerlei Anſtrengung zu machen, 
um die Ordnung aufrecht zu halten. Der Polizeipräfeet Andrieur 
war ſelbſt im Bahnhof erſchienen, überzeugte ſich aber ſchnell davon, 
daß die Aufgabe ſeiner Beamten eine leichte ſein werde. — Heute 
hat ein Miniſterrath unter dem Vorſitz Jules Grévy's ſtattgefunden. 
Der Präſident der Republik unterzeichnete die Ernennung mehrerer 
Präfecten; die Decrete werden morgen im „Amtsblatt“ erſcheinen. Es 
nahmen 4 Miniſter an dem Conſeil Theil: Waddington, Lepere, Jules 
Ferry und Tirard, die anderen ſind nicht in Paris. Heute meldet das „Amts⸗ 
Blatt die Ernennung Guilbert's, des Biſchofs von Gap, zum Biſchof 
von Amiens. Den dadurch erledigten Biſchofsſitz in Gap erhält der 
Abbé Roch, Profeſſor der Theologie an der Pariſer Facultät. Er 
gehört nicht gerade zu den ultramontanſten Prälaten. — Zum Ge⸗ 
dächtniß an Thiers, der heute vor zwei Jahren geſtorben, wurde 
heute früh eine Meſſe in Notre Dame de Lorette geleſen. Mehrere 
Deputirte waren dabei anweſend, unter ihnen Emile de Girardin. 


— Der rumäniſche Miniſter Boerescu iſt bereits nach Italien abge⸗ 


reiſt. — Dem „Temps“ wird aus Spanien gemeldet, daß die Heirath 


des Königs Alfons vom Minifterconfeil auf den 28. November feſt⸗ 
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geſetzt worden iſt, obgleich der König ein früheres Datum gewünſcht 
hätte. Die Cortes werden erſt für den 5. November berufen werden. 
Man weiß noch nicht, wer an der Spitze der Gefandifchaft ſtehen 
wird, die nach Wien gehen ſoll, um officiell die Hand der Erz⸗ 
Herzogin Marie Chriſtine zu verlangen. Der König und der Hof 
wünſcht die Sendung dem Herzog von Seſto anzuvertrauen, der 
Miniſterconſeil giebt dagegen Herrn Silvela oder dem Botſchafter in 
Paris, Marquis de Molins, den Vorzug. Wenn man einer Madrider 
Correſponden der „Debats“ glauben will, fo wird die Heirath mit 
der öſterreichiſchen Prinzeſſin von der liberalen Partei nicht mit gün⸗ 
ſtigen Augen angeſehen. 

O Paris, 4. Septbr. [Die Pariſer Blätter über die 
Rückkehr der Amneſtirten. — Volksfeſt zum Beſten der 
Letzteren. — Verſchlebung des Arbeiter⸗Congreſſes in 
Marſeille bis auf den October. — Henneſſy +. — A. 
Vitu. — Lepeére.] Aus den Betrachtungen, welche die. Rückkehr 
der Amneſtirten den Pariſer Blättern einflößt, iſt nicht viel feſtzuhalten. 
Die intranſigenten Journale der Linken verſäumen nicht, bei dieſer 
Gelegenheit die beſtraften Anhänger der Commune wieder als Märtyrer 
darzustellen, denen man eine Genugthuung ſchuldig ſei. Nicht die 


Begnadigten müßten nach dieſer Auffaſſung dankbar fein, ſondern 


umgekehrt hätte die Geſellſchaft ihnen ein Unrecht abzubitten. Auf 
der anderen Seite fährt die reactlonäre Preſſe fort, allerlei finftere 
Vorherſagungen an dieſe Rückkehr einiger hundert Deportirter zu 
knüpfen. Die gemäßigt republikaniſchen Blätter ihrerſeits fehen weder 
in dieſer Hinſicht einen Grund zu Beſorgniſſen, noch ſind ſie der 
Meinung, daß man den Amneſtirten zu viel Aufmerkſamkelt 
zu ſchenken habe. Dieſe letzteren, meinen z. B. der „Temps“ und 


die „Döbats“, werden ſelber ſchnell erkennen, daß die Zeit der In: 


ſurrectionen vorüber iſt, und daß Frankreich nur 


mit Hilfe der Stimmzettel ſeine Angelegenheiten zu ordnen denkt. 
„Es iſt unmoglich, fügen die „Débats“ hinzu, daß die Heimkehrenden 
nicht aufs Tiefſte betroffen werden von dieſem ruhigen und arbeit⸗ 
ſamen Leben der ganzen Nation, welche übrigens nicht geſtatten würde, 
daß man noch einmal die Ruhe ſtöre, auf die ſie nach ſo ſchmerz⸗ 
lichen Prüfungen ein Anrecht hat.“ — Die Zahl der Amneſtirten, 
die geſtern früh hier eingetroffen, iſt weit größer, als man es ver⸗ 
muthet hatte; ſie beläuft ſich auf 400, während Anfangs nur von 
80 die Rede geweſen. Hiermit entſchuldigt ſich das Hilfscomite, dem 
man den Vorwurf macht, daß es am Bahnhofe keine genügenden 
Vorbereitungen getroffen. Es hatte nämlich nur einen Vertreter am 
Bahnhofe. Die „Marſeillaiſe“ iſt Höchft aufgebracht darüber, daß ſich 
kein einziger Deputirter dort eingefunden hat. Das Comite und die 
ihm angehörigen Deputirten Prellet, Clͤmenceau u. ſ. w. machen 
diefe Verſäumniß dadurch gut, daß fie in einem neuen Aufruf zu 
zahlreichen milden Beiträgen für die Amneſtirten einladen, denn die 
meiſten derſelben, heißt es in dieſem Aufruf, entbehren alles Nöthigen 
und viele von ihnen ſind halb nackt. Für nächſten Sonntag ver⸗ 
anſtaltet das Comite übrigens zum Beſten der Heimgekehrten ein 
großes Volksfeſt im Park der Buttes Chaumont. Alle Geſangs⸗ und 
Muſikvereine ſind zur Theilnahme an demſelben aufgefordert. Die 
„Lanterne“ veroffentlicht eine kleine Liſte von Pariſern, die ſich bereit 
erklären, die Amneſtirten bis auf Welteres gaſtlich zu beherbergen. — 
Der Arbeitercongreß in Marſeille, der im Laufe des Sep⸗ 
tember ſtattfinden ſollte, iſt auf den 20. October verſchoben worden. 
Man erklärt dies dadurch, daß das vorbereltende Comite keine 
Zeit habe, vor dem October alle erforderlichen Maßregeln zu treffen. 
Die „Marſeillaiſe“ ihrerſelts bemerkt, der Aufſchub ſei darum erfolgt, 
weil Louis Blanc, auf deſſen Theilnahme bei dieſem Congreſſe ge⸗ 
rechnet wird, im September nicht nach Marſeille gehen konne 
Vielleicht iſt noch ein anderer Grund im Spiel; die Beitrittserklä⸗ 
rungen ſind nämlich nicht ſo zahlreich, als man in Marſeille gehofft 
hatte. — Der Senator Henneſſy, einer der Vertreter des Charente⸗ 
Departements, iſt geſtorben. Er war ſchon ſeit langer Zelt krank, 
und wenn man ihn im Senat fah, fo deutete dies auf eine wichtige 
Debatte; denn wenn es ein entſcheidendes Votum galt, ließ er ſich 
in ſeinem Krankenſtuhle in die Verſammlung tragen. Henneſſy ge⸗ 
hörte der gemäßigten Rechten an. Da die Charente nur zwei Se⸗ 
natoren hat, ſo wird binnen drei Monaten ſein Nachfolger gewählt 
werden müſſen. Es ſind jetzt fünf Sitze im Senate vacant. — 
A. Vitu hat ſich mit dem „Figaro“ ausgeſöhnt, er bleibt der Theater⸗ 
kritiker dieſes Blattes, dagegen ſcheidet er aus der Redaction des 
„Gaulois“ aus. — Der Miniſter Lepère iſt geſtern nach Italien 
abgereiſt. 

Paris, 3. Sept. [Ueber die Rückkehr der Deportirten 
in Paris! ſchreibt man der „K. Z.“ von hier: 

Alle Blätter freuen ſich, daß die Amneſtirten, welche heute Morgen um 
4 Ubr 25 Minuten in Paris eintrafen, ſich anſtändig betrugen. Die meiſten 
batten nur eine Sache im Sinn, ihre Angehörigen, die ſie ſeit über acht 
Jahren nicht mehr geſehen, aufzufinden. Faſt alle trugen ihre neucaledo⸗ 
niſche Tracht, graue Kittel und Hoſen nebit grauen Filzhüten. Außerdem 
hatte Jeder einen kleinen Sack mit den nothwendigſten Gegenſtänden. Die 
meiſten ſahen mager und abgebärmt aus. Einige hatten Hunde und einer 
ſogar eine Katze mitgebracht, die er auf feinem Rücken trug. In das Innere 
des Eiſenbahnbofes waren die Journaliſten, die Mitglieder des Hilfscomites 
für die Heimkehrenden und einige andere Perſonen, im Ganzen ungefähr 
100, zugelaſſen worden. Unter den Anweſenden befanden ſich wohl einige 
Gemeinderäthe, aber keine Pariſer Deputrten und Senatoren. Das Hilfs⸗ 
comite ſelbſt war nur durch zwei Mitglieder vertreten, und da daſſelbe nur 
auf 80 und nicht auf 368 Amneftirte gerechnet batte, ſo war nicht Geld 
genug vorhanden, und die Amneſtirten, welche Unterſtützung nothwendig 
batten, erhielten deshalb nur 2 anſtatt 5 Fres. Rührend war das Zu⸗ 
ſammentreffen der Amneſtirten mit ihren Frauen, Kindern und Müttern. 
Als ich aus dem Innern des Eiſenbahnhofes herauskam, trat ein altes 
Mütterchen an mich heran und rief mir weinend zu: „Wie ſoll ich 
meinen Sohn in dieſer Menge finden!“ Ich geleitete ſie an die 
Ausgangsthür, als in demſelben Augenblick ein ungefähr 35 Jahre alter 
Mann in derſelben erſchien. Er war ihr Sohn, aber er mußte ſich ſehr 
verändert haben, da ſie ihn nicht erkannte. Der Sohn bemerkte aber plötz⸗ 
lich ſeine Mutter und fiel ihr mit den Worten: „C'est moi! C'est moi!“ 
um den Hals. Die Mutter weinte nun bitterlich, daß ihr Sohn — er war 
vor 8 Jahren 19 Jahre — ſo ſtark gealtert war. Eine zweite rührende 
Scene ſpielte ſich auf einem anderen Theile des Hofes ab. Eine noch 
junge und hübſche Frau hatte dort ihren Mann erwartet. Als er endlich 
erſchien, warf ſie ſich ihm um den Hals, und nachdem ſie ihn recht ab⸗ 
geberzt, öffnete ſie ein Packet, worin ſie ſeine Kleider mitgebracht, riß ſeinen 
grauen Kittel herunter und zog ihm einen Ueberrock an. Sie wollte nicht, 
daß er in dem Verbrecheranzuge den Einzug in ſeine Wohnung halte. Die 
Amneſtirten ſelbſt — ich ſprach mit Vielen derſelben in den Wirthſchaften, 
die am Eiſenbahnhof liegen — waren übrigens äußerſt friedlich geſinnt. 
Sie erzählten von dem ſchweren Leben, das ſie zuerſt in Neu⸗Caledonien 
geführt, fügten aber hinzu, daß ihre Lage ſpäter eine ganz erträgliche ge⸗ 
weſen ſei. Freilich befanden ſich unter ihnen kein Rochefort und Conſorten, 
die, nachdem ſie ihr Vaterland in namenloſes Unglück geſtürzt, heute noch 
die frechſte Sprache zu führen wagen; es waren faſt alle einfache Soldaten 
der Commune, die für eine gute Sache zu kämpfen glaubten und nicht 
wußten, daß ſie nur der Spielball in den Händen einiger nichtswürdigen 
Ebrgeizigen waren. Der größte Theil der Amneſtirten war von ihren Ver⸗ 
wandten und Freunden auf dem Bahnhof in Empfang genommen worden. 
Aber andere, über 150, waren während der acht Jahre gänzlich in Ver⸗ 
geſſenheit gerathen, darunter viele, von welchen ſelbſt ihre Frauen, die an⸗ 
dere Verbindungen eingegangen ſind, nichts mehr wiſſen wollen. Dieſe 
zogen, nachdem man fie in den Wirthſchaften geſtärkt, mit den zwei Franken 


ab, die ihnen das Hilfscomite geivenbet, f a 
ae Heute begannen die Feldmanöver der zwei Cabal: 
lerie⸗Diviſionen (im Ganzen 7200 Reiter mit 18 Geſchützen). Bis zum] N 


13. d. führen dieſelben der Reihe nach Schwadrons⸗, Regiments⸗ und Bri⸗ 
gade-Uebungen aus. Am 14. werden dieſelben zuſammengezogen und unter 
dem Oberbeſehl des Marquis de Galliffet, Commandeur des 9. Corps, Ma⸗ 
növer machen; dieſelben werden ſo operiren, als wenn jeder Diviſion eine 
Bo Armee nachfolge. Der Zuſammenſtoß wird in der Hmaegend bon 

odny, Mormant und Nangis jtatifinden. Es ſoll bei dieſer Gelegenheit 
ein neues Recognoscirungs⸗ und Sicherheits⸗Syſtem erprobt werden. Eine 
größere Anzahl fremder Offiziere wird dieſen Manövern anwohnen. Unter 
denſelben befinden ſich die deutſchen Offiziere Oberſt v. Alten, Major von 
Schackenberg, der Oberſtlieutenant de Pourtales und Garde Artillerie- Haupt⸗ 
mann Gentzkow (zweiter Militär⸗Attaché in Paris), der engliſche Militär⸗ 
Attaché General win Fre 
rider, ruſſiſcher Militär⸗Attachée, der Oberſtlieutenant Bonn, allen de 
Militär⸗Attaché, der italieniſche Generalſtabs⸗Oberſt und Militär⸗Attaché 


Roſſi u. ſ. w. 
Nußland. 

# St. Petersburg, 3. Septbr. [Laſareff 1. — Verände⸗ 
rungen in der Armee.] Die unerwartete Nachricht von dem ploͤtz⸗ 
lich erfolgten Tode des General-Adjutanten Laſareff, auf deſſen gefahr: 
volle Steppen⸗Expedition die Blicke ganz Europas mit Spannung ge⸗ 
richtet waren, hat hier wie im Lande ſelbſt geradezu einen nieder⸗ 
ſchmetternden Eindruck gemacht. Als vor mehreren Wochen aus dem 
Lager von Tſchiklſchlſar gemeldet wurde, daß der General in Folge 
des Schlages eines Pferdes fein Zelt nicht verlaſſen könnte, glaubte 
wohl Niemand, daß dieſer Unfall den Tod des beliebten Heerführers 
nach ſich ziehen werde. Als geborener Aſiate (Armenier) war der 
Verſtorbene in der kaukaſiſchen Armee eine um ſo populärere Perſon⸗ 
lichkeit, als er als gemeiner Soldat in die Armee eingetreten war und 
ſich ſelbſt durch rückſichtsloſe Energie eine Laufbahn geſchaffen hatte. 
Als junger Offizier (ſeit 1842) lenkte er zunächſt die Aufmerkſamkeit 
feiner Vorgeſetzten in den kaukaſiſchen Berggefechten auf ſich. Bereits 


auf friedlichem Wege! 1860 war er General⸗Major, 1866 General: Lieutenant, In der! 


der ruſſiſche General Obrutſcheff, Oberſt Freede⸗ 


letzten Türkencampagne commandirte er auf dem aſiatiſchen Krlegs⸗ 
ſchauplatze zunächſt die Truppen im Rücken der Armee, nahm ſodann 
als Corpsführer entſcheidenden Antheil an dem Siege von Anlijar 
und erſtürmte perſönlich mit feinen Sturmcolonnen die Feſtung Kars, 
welche Heldenthat ihm die ſeltene Auszeichnung der 2. Klaſſe des heil. 
Georgsordens einbrachte. Sein Verluſt wird für die Armee momentan 
ein ſehr fühlbarer ſein. Wie ſich hier Leute vernehmen laſſen, 
welche mit den centralsafiatiihen Kriegsverhältniſſen wohl vertraut 
ſind, könnte die Möglichkeit eintreten, daß das Expeditlons⸗Corps nach 
dem Tode ſeines Führers in ſeinem vor Kurzem begonnenen Vor⸗ 
marſche unerwartete Störungen erleiden könnte; die Turkmenen hätten 
vor dem Verſtorbenen einen mit Furcht gemiſchten Reſpect 
gehabt, und würden jetzt, von dem Schreckgeſpenſt des bei ihnen bereits 
mythiſch gewordenen „Ritter⸗Feldherrn“ befreit, ihrer bekannten Toll⸗ 
kühnheit die Zügel ſchießen und nichts unverſucht laſſen, um die 
Schwierigkeiten des Vormarſches in der Steppe zu vermehren. Wer 
wird nun den verdienten General in ſeinem Commando erſetzen? ſo 
fragtzman ſich auch hier. Vorläufig iſt bekanntlich General Lomakin 
mit der interimiſtiſchen Führung der Geſchäfte betraut. Das 
Volk aber denkt bei Beſetzung ſo wichtiger Poſten zunächſt an ſeine 
Lieblinge, und ſo bezeichnet die öffentliche Meinung auch bereits den 
General Skobeleff II., dem die Steppen Central-Aſiens ein bekanntes 
Kriegsfeld ſind, beſtimmt als den wirklichen Nachfolger. Allerdings 
wäre Skobeleff II. die geeignete Perfönlichkeit, um den Feldzug gegen 
die Teke⸗Turkmenen in der von General Laſareff begonnenen Weiſe 
fortzuſetzen und auch zu einem ſiegreichen Abſchluß zu bringen; aber 
es bleibt abzuwarten und wird ſich ja in nächſter Zeit bereits heraus⸗ 
ſtellen, ob diejenigen nicht Recht behalten, welche behaupten, daß feine 
Verwandtſchaft mit dem kalſerlichen Hauſe — ſeine Schweſter heirathete 
bekanntlich, zur Gräfin Beauharnals erhoben, den Neffen des 
Kaiſers, Herzog Eugen von Leuchtenberg — ihn zunächſt in der 
Nähe des Hofes, wenn auch unfreiwillig, feſthalten werde. Vielleicht 
wird die Neubeſetzung des Laſareffſchen Poſtens in das Chaos der 
zahlreichen, gegenwärtig unbeſetzten Stellen, reſp. der vielen „unver⸗ 
ſorgten“ Diplomaten und Generale einiges Licht bringen. Der Poſten 
des General Kauffmann befindet ſich momentan allerdings in guten 
Händen. Sein Vertreter iſt General⸗Lieutenant Kolpakowski, welcher 
als Commandeur der Truppen des Sſemiretſchinskſchen Gebietes be⸗ 
kanntlich Kuldſcha paciſieirte und Rußland provlſoriſch einverleibte, 
Baron Frederiks hat dem abgebrannten Irkutsk bereits den Rücken 
gewandt und ſeinen Abſchled genommen; man ſagt, daß unſer Stadt⸗ 
hauptmann, General Suroff, ſtark auf den General⸗Gouverneur⸗Poſten 
von Oſt⸗Sibirien ſpeculirt. Auch General Totleben ſehnt ſich aus 
Odeſſa weg. Nach ſeiner Anſicht lebt es ſich in Warſchau, in der 
Nähe ſeiner Güter und vielleicht in einer Stellung, wie ſie ſeit dem 
Tode des Feldmarſchall Berg nicht mehr ereirt wurde, angenehmer, 
als an den Ufern des Schwarzen Meeres. Wie man hört, wird dort 
ſein Weggang wenig bedauert werden. Ein in letzter Zeit beſonders 
hervorgetretenes krankhaftes, herrſchſüchtiges Weſen hat dem ſo ver⸗ 
dienten und populären Manne wenigſtens in der Armee ſo manche 
Sympathie entzogen. — Der vorerwähnte General Lomakin gehört 
der Artillerie an, wurde 1848 Offizier, 1873 General⸗Major und bes 
fehligte vor Ausbruch der Expedition das transkaspiſche Militärgebiet. 
Seine Truppenabtheilung nimmt an dem erwähnten Feldzug theil und 
ſtand er der Anciennetät nach dem General La ſareff in dem Expe⸗ 
ditionscorps am nächſten. Auch ihm rühmt man große Energie nach. 


Provinzial-Zeitung. 


e Breslau, 5. Sept. [Stolze'ſcher Stenographen⸗Verein.] In 
der geſtern Abend 8 Uhr im Hotel de Saxe abgehaltenen Seer 
lung des Stolze ſchen Stenographen⸗Vereins ſprach der Vorſitzende, Herr 
Rector Adam zunächſt fein lebhaftes Bedauern über das plötzliche Ableben 
eines der eifrigſten und thätigſten Mitglieder, des Stenographen Herrn 
Haniſch aus und forderte die Vereinsgenoſſen auf, das Andenken des Ver⸗ 
ſtorbenen durch Erbeben von den Plätzen zu ehren; dies geſchah, ſeitens 
ſämmtlicher Anweſenden. — Eine Anfrage von Seiten des Centralblattes 
der Stolze'ſchen Schule, wie ſich die Stenographie gegenüber der Wiedergabe 
von Dialecten verhalten ſolle, fand vom Verein eine dahingebende Beant⸗ 
wortung, daß in dieſem Falle ein Kürzungsbedürfniß nicht vorliege, weil 
einerſeits auch die Currentſchrift zur genauen Wiedergabe der Dialecte nicht 
genügend ſei und andererſeits die Aufſtellung der Regeln für jeden ein⸗ 
zelnen Dialect außerordentliche Schwierigkeiten bieten würde. — Herr Rector 
Adam theilte ſodann mit, daß er am 22. September einen neuen Curſus 
in Stolze 'ſcher Stenographie in der Realſchule zum Heil. Geiſt abhalten 
werde. Hierauf wurde der Verfaſſungseutwurf von dem Geſchaftsfäbrer 
des Ausſchuſſes der Altſtolze ſchen Stenographen⸗Verbände, Herrn W. Meyer 
in Hamburg verleſen und vom Vereine genehmigt. — Nachdem noch vom 
Vorſitzenden zwei Stellenanerbietungen für Stenographen bei bieſigen Rechts⸗ 
anwälten zur Kenntniß der Mitglieder gebracht worden waren und über die 
Anfertigung eines Gruppenbildes Näberes beſprochen worden war, erfolgte 
der Schluß der Verſammlung gegen 10 Uhr. 


Zur Wahlbewegung in der Provinz. 

$ Grünberg, 4. Septbr. [Wahldewegung.] Kaum iſt die Wahl⸗ 
bewegung durch die Erklärung der liberalen Partei, an den bisherigen Ab⸗ 
geordneten unſeres Kreiſes feſtzubalten, in Fluß gerathen, ſo fängt dieſelbe 
an, eigenthümliche Blaſen zu bilden. Zunächſt tritt das enfant terrible 
der conſervativen Partei, der ſtets humoriſtiſch zu wirken weiß — der all» 
bekannte Hausvater von Alt⸗Tſchau bei Neuſalz, Ruhmer, in die Schranken 
und fordert zur Wahl des Miniſter Herrn Friedenthal und Herrn von 
eumann auf. Herr Ruhmer ſcheint das Gleichniß vom Wolf in Schafs⸗ 
kleidern auf das politiſche Gebiet zu übertragen, denn wenn er, der Pietiſten 
und Dunkelmänner ſchlimmſter, für die zahl des Miner neventhal 
eintritt, fo müſſen in der That die etwaigen Freiconſervativen unſetes 
Kreiſes auf ihrer Hut fein. Scherzhaft wirkt dieſer e eren vor allem 
deshalb, weil Herr Ruhmer ſonſt mit allen Mitteln für Herrn von Neu⸗ 


h iniſter Friedenthal 
mann gegen den Fractionsgenoſſen des Miniſter Irie, „Fürſten 
Lane gewirkt hatte, und Herr Friedenthal na bedanke, mit Herrn 
für den die Ultramon⸗ 


von Neumann als Candidat genannt zu werden, 17", t 
tanen unſeres Wahlkreiſes ſtets mit Leib und rn gunßefteten find: Wir 
find in der glücklichen Lage, in unſeren biegeſit 10 geordneten Männer 
u beſitzen, deren ruhig⸗beſonnener, ader 10 iberaler Standpunkt uns die 
befte ewähr bietet. Wir haben die Math Hanne beider i 
genau verfolgt und gefunden, daß Re 4 5 aacke und Graf Schack auf 
demſelben freiſinnigen Standpunkte * W us einer landräthlichen 
Bekanntmachung behufs Ausführung Iechi ablen gebt hervor, daß unſer 
Kreis eine Wahlſpecialität in 5 5 dend Wablmännern: beſitzt, die ſelten 
enug vorkommen mag; denn Sen en des Kreiſes, welche zu Geſammt⸗ 
timmen vereinigt find, wählen jede einen Wadlmann, und. find demnächſt 
von dieſen 8 Wahlmännern gemeinſchaftlich 2 Colleciiv⸗Wahlmänner zu 
wählen, welche an den Abgeordnetenwahlen theilnehmen. 

—n— Schweduiß; 5. Septbr. [zur Wahl bewegung. 
apam! Die noch feblende liberale Candidatur ist gefunden! Geſtern 
achmittag hielt der Vorſtand des liberalen Wahlvereins im Striegau⸗ 

Schweidnitzer Wahlkreiſe hierorts eine ſtark beſuchte Sitzung ab, in welcher, 
unter Ablehnung des von den Conſervativen angebotenen Com⸗ 
promiſſes, neben unſerem bewährten bisherigen Abgeordneten, Hrn. Amts⸗ 
bauptmann Bollert⸗Muhrau, als zweiter Candidat aufgeſtellt worden iſt: 
Herr Handelskammer⸗Syndikus Dr. Era 8» Breslau. Soeben trifft von 
dem Genannten telegraphiſch die Erklärung ein, daß er bereit iſt, die ihm 
angetragene Candidatur anzunehmen. Wir freuen uns der ſomit geſchaffe⸗ 
nen Klarbeit der Situation, freuen uns der Ablehnung des Compromiſſes, 
ganz beſonders aber freuen wir uns, daß ein ſo allgemein geachteter und 
anerkannter Name, wie derjenige des Dr. Eras, nunmehr auf die Fahne 
geſchrieben worden iſt. N zweifelhaften Zeitläuften, wie die een wein i 
wiegt ja die Candidatenfrage noch weit ſchwerer, als ſonſt ſchon. Um fo 
werthvoller iſt es, wenn die locale Parteiführung auch in fo ſchwierigen 


— 


Habemus 


| 


muthete. Demzufol ; 
| längere Verband olge fanden zwiſchen dem 


getrunkenheit des 


Vehältniffen der ihr gestellten Aufgabe gerecht zu werden verſtebt. Der 
egau⸗ idni 

ER fan vollſte Anerkennung zollen und gern zugeſtehen, daß 
die Männer deſſelben das in fie geſetzte Vertrauen durchaus und ſchon ger 
rechtfertigt haben. Nun fröblich an's Werk der Agitation für die liberalen 


Candidaten Bollert-Muhrau und Dr. Eras⸗ Breslau! 


X. Neumarkt, 5. Septbr. [Weitere Verſetzungen. — Remonte⸗ 
Markt. chwalben. — Obſternte.] An weiteren Verſetzungen reſp. 
amtenveränderungen find hier zu notiren, daß der etatsmäßige Kanzliſt 
feicke als ſolcher nach Hirſchberg, der Gefangenenwärter Wanke und Erecu⸗ 
br Laſſe einſtweilen in den Ruheſtand verſezt worden find. — Am geſtrigen 
ſemontemarkte wurden hier wieder prächtige Pferde zum Verkauf gebracht, 
die aber faſt ſammtlich bei dem geringen Bedarf ihren Beſitzern verblieben. 
— Die Singvögel baben ſich in dieſem Jahre ſehr zeitig davon gemacht, 
ebenſo find die Störche längst fort und Schwalben ſieht man nur noch ver⸗ 
einzelt berumfliegen. — Die Obſternte erweiſt ſich als eine ergiebige, 
namentlich ſind die Aepfel hier wieder ſehr gut gerathen. 


EB 


einen Schuß abgab. — Wer aber beſchreibt feinen Schreck, als er ſtatt de 
undes den nicht weit davon ſtehenden achtjäbrigen Sohn des Bauerguts⸗ 
eſitzers zuſammenbrechen ſieht. — Der größte Theil der Ladung war dem 
naben in Bruſt und Kopf gedrungen, ſo daß der Tod alsbald erfolgt 
ein muß. Die untröſtlichen Eltern brachten noch am ſpäten Abend ihren 
kleinen Liebling zum hieſigen Kreisphyſikus, Herrn Sanitätsrath Dr. Leſſer, 
er leider nur den Tod des Kleinen zu conſtatiren vermochte. Heut wird 
des Veranlaſſung des königlichen Stagts⸗Anwalts die gerichtliche Section 
es erſchoſſenen Kindes ſtattfinden. Dieſer ſehr bellagenswerthe Vorfall 
erregt bierorts die berzlichſte Theilnahme. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 5. Sept. [Schwurgericht. — Raub.] Der erſte der 
beutigen Angeklagten war der Colporteur Wilhelm Ernſt Wieſenthal, be⸗ 
uldigt und geſtändig des Raubes mit Verübung von Gewalt gegen die 
erſon des 14 Jahre alten Uhrmacherlehrlings Ernſt Hoffmann. Das von 
allen Seiten für ausreichend erachtete Geſtändniß erübrigte jede Beweisauf⸗ 
nahme, 5 welcher nach Ausweis der Zeugenliſte 15 Perſonen geladen 
waren. Wieſenthal, 31 Jahre alt, iſt zu Zaukwitz, Kreis Neumarkt, ge⸗ 
boren. Er iſt Soldat geweſen, machte die Kriege von 187071 mit und. befikt 
die betreffenden Ehrenzeichen. Sieben Jahre fungirte er in der biefigen 
ſtadtiſchen Gasanſtalt zunächſt als Maurer, dann als Auſſeher. Am 
5. Juni 1878 wurde W. durch das königl. Stadtgericht zu Breslau wegen 
eines außerbalb der Gasanſtalt begangenen Ueberzieberdiebſtahls mit 14 
Tagen Gefängniß beſtraft und erhielt aus dieſem Grunde feine Entlaſſung 
von der Gasanſtalt. Nach dieſer Zeit bis zum Tage des Verbrechens diente 


Wabltreis, ſoweit er liberal iſt, wird unſerem Wahl⸗ 


tauben. Woher die vielen Wunden eg weiß W. nicht, er iſt der 


Meinung, nur drei Mal geſchlagen zu haben. Nachdem das als aus⸗ 
reichend erklärte Geſtändniß des Angeklagten verleſen und von Wä beftätigt 
worden war, wodurch ſich die Mitwirkung der Herren Geſchworenen erübrigte, 
nahm Herr Staatsanwalt Lindenberg zum Strafantrage das Wort. Die 
That ſei eine ganz abnorme und verdiene eine ausnahmsweiſe ſchwere 
Strafe. Am Nachmittag in delebter Gegend verübt, qualificire ſich das 
Verbrechen deshalb nur als Raub, weil die kräftige Natur des verletzten 
Knaben ihn die ſchwere Krankheit überwinden ließ. Angeklagter war nicht 
etwa ſtellungslos und in Noth, als er die That verübte. Das Geſtändniß 
könne nicht ſtrafmildernd wirken, denn W. hat ſich nach der That entweder 
vor Freude, oder um ſein Gewiſſen zu betäuben, betrunken, und iſt dadurch 
noch im 1 des größten Theiles der geraubten Uhren betroffen worden. 
10 Jahre Zuchthaus, 10 Jahre Ehrverluſt und Zuläſſigkeit 
von Polizei⸗Auffſicht erſcheinen ihm als eine gerechte Sühne der That. 
— Official⸗Vertheidiger, Herr Juſtizrath Fiſcher, will die ſchwere Schuld des 
Angeklagten nicht beſchönigen, doch ſei die That wohl mehr im Affect 
verübt worden und Angeklagter kein ſo ſchlimmer Verbrecher. Er beantrage 
mit Rückſicht hierauf 6 Jahre Zuchthaus und Nebenſtrafen. 

Der Gerichtshof erkennt genau nach dem Antrage des Staatsanwalts. 
— W., der durch das Urtheil wenig ergriffen ſchien, ſchritt ſchnellen Schrittes 
aus der Anklagebank. 5 5 

Die ganze Verhandlung hatte nur 20 Minuten in Anſpruch genommen. 
Im Zuſchauerraume befanden ſich etwa 60 Perſonen. Der Knabe Hoffmann 
hat noch deutliche Spuren der ihm beigebrachten Verletzungen. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 5. Septbr. [Börſe.] Von den geſtrigen Abendbörſen lagen 
mattere Notirungen vor, und bier hatte im Anſchluß daran vor Beginn 
der officiellen Börſe eine unentſchiedene, eher gedrückte Haltung, die ſich 
ja überdies vollſtändig aus der Unſicherheit der gegenwärtigen poli⸗ 
tiſchen Situation ableiten ließe, Platz gegriffen. Das leitende Spielpapier, 
die Oeſterreichiſchen Creditactien, hatte mit einer nicht ganz unbedeutenden 
Coursermäßigung eingeſetzt, und trotzdem gewann es den Anſchein, als 
würden die Notirungen noch weiter abbröckeln. Doch fanden dieſe Voraus⸗ 
ſetzungen im weiteren Verlauf des Geſchäftes keine Beſtätigung, es machte 
ſich ſehr bald ein Umſchwung in der Stimmung erkennbar und zu den 
berabgeſetzten Notirungen entwickelte ſich ſogar für die Hauptwerthe einige 
Kaufluſt. Namentlich zeichneten ſich in dieſer Hinſicht die rheiniſch⸗weſtfä⸗ 
liſchen Speculationsdeviſen aus. Der Stimmungswechſel war um fo be⸗ 
merkenswerther, als hierzu die Coursmeldungen von den anderen ton⸗ 
angebenden Börſenplätzen keineswegs die Anregung geboten batten. Eher 
könnte hierfür eine Depeſche aus Petersburg, welche die Aeußerung der 
„Ag. Ruſſe“ über die Kaiſerzuſammenkunft meldet, verantwortlich gemacht 
werden. Von den internationalen Speculationspapieren gingen Oeſter⸗ 


— 


„ reichiſche Creditactien und Franzoſen ziemlich lebhaft um, Lombarden ver⸗ 


bielten ſich ſehr ſtill. Die öſterreichiſchen Nebenbahnen blieben faſt ganz 
geſchäftslos und änderten daher auch die Notirungen nur wenig. Von den 
localen Speculationseffecten waren Disconto⸗Commanditantheile ziemlich 
feſt, aber ruhig; eine etwas größere Beachtung fanden dagegen Lauraactien, 
die ebenfalls im Courſe anzogen. Auswärt. Staatsanleihen erfreuten ſich 
einer gewiſſen Beliebtheit und beſſerten auch faſt ſämmtlich die No⸗ 
tirungen. Ruſſiſche Werthe nach ſchwächerem Anfang feſt und be⸗ 
liebt, ruſſiſche Noten ſeſt, pro ultimo 212—212% (Borprämie 214/2), pro 
October 212 212% (Vorprämie 215½½ ,.). Preußiſche und andere 
deutſche Staatspapiere recht feſt, aber ſehr ſtill. Eine gleiche Signatur trug 
das Geſchaft in Eiſenbahn⸗Prioritäten. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte 
blieb der Verkehr fehr gering, nur die rheiniſch⸗weſtfäliſchen Speculations⸗ 
deviſen konnten N einer gewiſſen Vorliebe erfreuen; pro ultimo notiren: 
Köln⸗Mindener 138,75 139,50, Rhein. 137,20 — 50 40, junge 126,25, Ber⸗ 
giſche 92,75—93. Andere Bahnen vernachläſſigt. Bankactien ſehr ſtill und 
wenig verändert. Schaaffhauſen zog etwas an. Deutſche Bank konnte die 
Notiz etwas erhöhen. Dagegen war Breslauer Wechslerbank weichend. 
Berliner Handelsgeſellſchaft gedrückt. Eſſener Creditbank und Antwerpener 
Centralbank kam niedriger zur Notiz. Induſtriepapiere blieben meiſt ganz ge⸗ 
ſchäftslos. Stralſunder Mühlen erhöhten die Nolirung etwas. Oberſchle⸗ 
ſiſcher Eiſenbahnbedarf blieb zu höherem Courſe begehrt. Montanwerthe 
vernachlaͤſſigt. Bergiſch⸗Märtiche Bergwerke, Köln⸗Müſen und Redenhütte 
zogen in den Courſen bei ziemlich lebhaftem Verkehre etwas an. In den 
fremden Wechſeln war das Geſchäft beruhigter. Geld ſcheint zwar etwas 
knapper zu ſein, für die Deviſe Amſterdam konnte man indeß, obſchon kein 
uſancemäßiger Poſttag heute iſt, beſſeren Cours erzielen. 

m 2% Uhr: Feſt. Crebuactien 446,—, Lombarden 149,—, Framzoſen 
475,50, Reichsbank 


W. der Colportagebuchbandlung von Kloſe als Colporteur. 155,—, Disconto⸗Commandit 155,25, Laurabütte 84,—, 

Am 1 e 3 N. Men in abe Be Ubr, betrat W. den e 2 taliener b Sn * 685725 52 J 
in der Gartenſtraße Nr. 30a gelegenen Laden des i 0 „ Si ente 58,50, do. Papierrente 97,20, ull- 
mant. Dort befand ih der 4 8 , Sipeinithe 137,37, Galisier —— 


n abre alte En Ka Hoffmann allein, 
welcher erſt an dieſem Tage von ©. in das Geſchäft eingeſtellt worden 
war. W. ſtellte ſich als Freiherr v. Weidlich vor und wünſchte eine mit 
Brillanten beſetzte Damenuhr zum Preiſe von hoͤchſtens 150 Mark zu kaufen. 
Der Lehrling erklärte, zum Verkaufe ſei er weder berechtigt noch befäbigt, 
der Lehrberr werde indeß nicht lange ausbleiben. W. entfernte ſich hierauf, 
doch nach kaum einer Viertelſtunde hielt er erneute Nachfrage. Fuhrmann 
war noch nicht anweſend. Wieder verging nur geringe Zeit, da kam W. 
ken drittenmale in den Laden. Auf ſein Drängen empfahl ihm H. die 
Uhr aus dem Schulze ſchen Uhren⸗Geſchäft — Firma Eppner u. Comp. — 
in der Junkernſtraße zu beziehen und ſchrieb auf Wunſch des W. die be⸗ 
treffende Adreſſe auf einen Zettel. Diesmal war W. nur wenige Minuten 
aus dem Laden weg, als er unter dem Vorgeben zurücklehrte, er könne die 
Adreſſe nicht leſen, H. ep ibm dieſelbe noch einmal aufſchreiben. Wäh⸗ 
rend ſich der Lehrling zur tigung einer neuen Adreſſe auf den Laden⸗ 
tiſch beugte, ergriff W. ein auf demſelben stehendes Regulator⸗Gewicht von 
etwa 17 Kilo Schwere und verſetzte dem nichts ahnenden Knaben zwei oder 
drei e e auf den Kopf. Blutüderſtrömt und beſinnungslos 
fiel, H. auf einen Stubl. „muß nun, um ganz ſicher zu fein, den 
Knaben noch weiter geſchlagen baben, denn die Aerzte eonſtatirten, 
ſpater 13 ſcharfrändrige, halbmondförmige Wunden an dem Kopfe des An⸗ 
gefallenen. W. riß ſchleunigſt von dem im Schaufenſter liegenden Kiſſen 
die Uhren — 16 an der Zahl, im Geſammtwerthe don 400 M., — ab. 
Sowobl dieſe, als auch 15 aus der offenen Schublade des Ladentiſches ge⸗ 
nommene Uhren, die dem F. behufs Reparatur übergeben waren, brachte 
W. in ſeinen Kleidertaſchen unter. Mit welcher Haft W. gearbeitet haben 
map. geht daraus bervor, daß er auch zwei ſilberne Colinderubr:Behäufe 
einitedte, endlich eignete er ſich zwei Talmi⸗Uhrketten an. Der Geſammt⸗ 
werth des geraubten Gutes betrug nahe an 1000 M. Wie bekannt, wurde 
W. noch am Spätabend deſſelben Tages von dem Schutzmann Lachmann 
in der Ebneterſchen Reſtauration, Langegaſſe Nr. 45, feſtgenommen und zur 
Haft gebracht. W. hat ſofort ein Geſtändniß abgelegt, jedoch ſeine bat 
durch den Umſtand in einem milderen Lichte darzustellen verſucht, 
ſinnlos betrunſen geweſen ſei. Nachdem ſich durch die Vorunterſuchung 
dieſe Angabe nicht beftätigte, ging er An der Behauptung über, mindeſtens 
ftarf angelrunken geweſen G1. fein. Nach dieſe Angabe verdient, wie die 
Anklage ausführt, keinen Glauben. Das viermalige Betreten des Ladens, 
ebe er zur Ausführung des geplanten Verbrechens ſchritt, ſowie der Um: 
Heng daß 9. keine Spur von Zruntenheit an W. bemerkte, find genügender 

fort für ſeine volle e gkeit. Vom Raube Aa ging W. 
ſofor Ude dem Carlsplatz; bier nahm ibm der Handelsmann Warzawski 
eine Uhr “ne reiſe von 4 M. ab. Der mitanweſende Handelsmann 
Steinert riesh ibm von weiterem Ankauf ab, da er ein Verbrechen der⸗ 
Angeklagten und Warzawsli 
d en, ftatt; weder W. noch St. daben die angebliche An- 

„bemerkt. Angeklagter, der Kleine Scheitnigerſtraße 
wohnhaft war, ging im Laufe des Nachmittags in die Reſtaurationen von 


Böſe, Langegaſſe 74, und Senftleben, glei 74. Hier ver⸗ 
aufte er — den Tambour der Bla ee win Sir 10, 
Ramens Steziora, eine Colinderuhr für 4 M. 50 Pf. Gegen 9 übe Abends 


traf er dei Ebneter ein. — zw 
Lampengloden zertrümmerte und dabei den Besch einer Menge Uhren Be 
wies, verhaftete ibn der auf der Suche nach dem Verbrecher befindliche 
Schutzmann Lachmann. — Die ſehr gefähri erſcheinenden Wunden des 
Fellmann find glücklicherweiſe fo zut geheilt, daß man die Verletzungen als 
webegs in Sinus, beb Small nicht anſehen kann; W. ift desbalb nur 
in a 

feinen” mit bartlofem Geht und kurz geſchnittenem Haar, macht durch 
Seine dauernden zuclischen Blid einen 15 unſympatbiſchen Eindruck. 
ich mit eidung it ſehr ärmlich, fo daß eine beſondere Frechheit dazu 

ar us MH e e Sus dem Arm als „Fre 
i e . 
Der Sede dene He 15 u 0 1 a e den ſteben. 

’ aub auszuführen, Te geblich e eim dritte 

Beſuche gekommen. Tödten wollte er den Knaben nicht, ſondern — ve 


herr oder 


daß er] M 


gehörte, 
8 beantwortet W. Rübol 


Bergiſche 93,—, Rumänen 38,12, Ruſſiſche Noten 213,—, Orient.⸗Anleihe 
II. 60,62, do. III. 60,36. 

Coupons. (Courſe nur für Bolten.) Oeſterreich. Silberrent.⸗Ep. 172,75 
bez., do. Eiſenbahn⸗Coupon 172,75 bez., do. Papier in Wien zahlbar min. 
50 Pf. k. Wien, Amerik. Gold⸗Dollar⸗Honds 4,215 bez., do. Eiſenb.⸗Prior 
4,215 bez., do. Papier ⸗ Dollars 4,215 bez., 6 New-Norl-Eity — bez. 
Ruff. Central⸗Boden min. — Pf. Paritz, de. Papier und verl. min. 75 Pf. 
k. Pet., Poln. Papier u. verl. min. 75 Pf. Warſchau, Ruff.⸗Engl. coni. 
verl. — bez., Aufl. Zell 20,59 bez., 22er Ruſſen —, —, Große Huf). 
Staatsbahn —,— bez., Ruff. Boden⸗Credit —— bez., Warſchau⸗Wienen 
Comm. — bez., Warſchau⸗Terenpol —,— bez., 83% und 5% Lombart 
min. — Pf. Paris, Diverſe in Part zahlbar min. — Pf. Paris, Hollan: 
diſche min. — Pf. Amſtervam, Schweizer minus — Pf. Paris, Belgisch. 
minus — Pf. Brüſſel, Perl Aer -Mhlinot 20,44 bez. 


Berlin, 5. September. ı$rooucien: Bericht.] Das Wetter iſt 
prachtvoll. Die 1 für Roggen war heute recht feſt und obſchon 
die erneute umfangreiche Kündigung von 97,000 Ctr. der Preisſteigerung 
hemmend entgegen tritt, haben doch etwas höbere Forderungen durchgeſetzt 
werden können. Anſcheinend iſt die Kaufluſt fuͤr Termine meiſt auf 
Deckungen zurückzufübren. Der Begehr nach Waare 0 ſchwach, aber ganz 
b leblos wie in der > Zeit war das Effeetipgeſchäft beute nicht. — 

oggenmehl höher. — un in beſchränktem Verkehr und vorübergehend 
auch recht matt, zum Schluß dann wieder ziemlich feſt. — Hafer loco preis⸗ 
haltend. Termine unbelebt. — Rüböl von Neuem matter, Preiſe entſchieden 
u Gunſten der Käufer. — Petroleum ſchwach behauptet. — Spiritus ſehr 
I und beſſer bezahlt. Käufe auf laufenden Monat ſeitens hieſiger Sprit⸗ 
abriken laſſen auf vermehrte Beſchäftigung derſelben ſchließen. 

Weizen loco 1 5 Mark pro 1000 Kile nach Qualitat gefordert, 
per September — Mark bez., per September⸗October 197%—197—197% 
Mark bez., per Oetbr. November 200 — 199% —200 Mark bez., per November: 
December 2024 —.202—202% Mark bez., per April⸗Mai 212—2114—212 
ark bez. Get. 31,000 Ctr. Kündigungsvreis 197 Mark. — Roggen loco 
127 bis 150 Mark pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, ruſſ. 127% bis 
de K Mark ab Kahn bez., neuer inländ. 140 bis 148 M. ab Bahn bez., 
per Septbr. 127 —128 M. bez. u. Gd., 128% M. Br., ver September: 
October 1274 —128 Mark bez. u. Gd., 128% M. Br., per Octbr.:November 
130% —131 bez. u. Gd., 131% Mark Br., per November⸗Decbr. 133% 
bis 134 M. bez. u. Gd., 134% M. Br., per April⸗Mai 142—143 M. bez. 
Gekündigt 96,000 Ctr. Kündigungsyreis 128 M. — Gerſte loco 135—185 
Mark nach Qualität gefordert. — Mais loco 116 —121 Mark nach Qualität 
gefordert, sumäniiher — Mark bez., amerikaniſcher — Mark ab Kahn bez. 
— Hafer loco 126—155 Mark pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, oſt⸗ 
und weſtpreußiſcher 134—140 Mark bez., ruſſiſcher 130 bis 137 Mark bez., 
pommerſcher 137 —140 M. bez., ſchleſiſcher 130—140 Mark bez., boͤbmiſcher 
132—140 Mark, galiziſcher 130-136 Mark ab Bahn bez., per September 
5p M. bez., per September⸗October 130 M. bez., per October⸗November 129 
Mark bez., per Nobember-December 128% M. bez., per April⸗Mai 136 M. 


bez. Gekündigt — Centner. Kündigungsvreis — Mark. — Erbſen, Koch⸗ 
waare, 150—190 Mark, Futterwaare: 128 bis 148 Mark. — Weizenmehl 
pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sad Nr. 00: 29,00 — 27,00 M. bez., 


Nr. O: 27,00 bis 26,00 M., Nr. 0 und 1: 26,00 bis 24,50 Mark bez. — 
Roggenmehl pro 100 Kilo Br. unverſteuert inc. Sack Nr. 0: 20,50 —19,00 
Mark bez, Nr. 0 und 1: 19,00—17,75 Mark. — Roggenmehl pro 100 Kilo 
Br. Nr. O und 1: incl. Sad ver September 18,85—18,90 Mark bez., ver 
September⸗October 18,85—18,90 M. bez., per Oetbr.⸗Rovember 19 00 Mark 
bez, per November⸗December 19,10 M. bez., per April⸗Mai 20,20 M. bez. 
are — Gtr. Kündigungspreis — M. — Delfaaten: Winterraps loco 
206 —229 M. ben per September⸗October 235 M. bez., per Nobemberr 
December 243 Mark bez. — Winterrübſen loco 200295 Mark bez., per 
September⸗October 232 Mart bez., et November: December 240 M. 225 
pro 100 Kilo loco mit Faß — M. dez, ohne Faß 50,3 M. bez., 
er September 50,8 —50,5 Mark bez., per Septemder⸗October 508—50,5 
ark bez., per October⸗Rovember 51,6—51,2 M. bez., per November⸗Decbr. 
25—51,8 Mark bez., per December⸗Januar 52,3 Mark bez, per April⸗Mai 
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54,1-53,8 Mark bez. Gekündigt 3500 Centner. Kündigungspreis 50,8 M. 
— Leinöl loco 65 Mark. — Petroleum loco per 100 Kilo incl. Faß 22 M. 
bez., ver September 21,9 Mark bez., per September⸗October 21,9 M. bez., 
per October⸗November 22,2 Mark bez., per November⸗December 23,3 Mark 
bez., per Januar⸗Februar — M. bez. Gel. — Ctr. Kündigungspreis — M. 

Spiritus locs ohne Faß 55,1 —55,3 M. bez., ver September 54,4 bis 
54,9 M. bez., per September⸗October 53,6 —53,8 M. bez., per October⸗No⸗ 
vember 52,2— 52,5 Mark bez, per November⸗December 51,8 —52 Mark bez., 
per April⸗Mai 53,3 —53,5 Mark bez. Gekündigt 30,000 Liter. Kündigungs⸗ 
preis 54,7 Mark. 


Berlin, 4. Sept. [Verſicherungsgeſellſchaften.] Der Cours 
verſteht ſich in Mark per Stück franco Zinſen, die Dividendenangaben in 
Procenten des Baareinſchuſſes. 


[es] . 
8 3 
Name der Geſellſchaft. E 2 Wpgints Cours. 
2 2 E 
ae ni. 
Aachen⸗Münchener Feuer⸗Verſ.⸗G. 70 | 70 | 1000 Ih [20% 8400 ©. 
Aachener Rückverſich.⸗Geſ.. 45 45 400 „ „ 2020 G. 
Berl. Land⸗ u. Waſſertransp.⸗V.⸗G. 25 25 500 „ „ 860 G. 
Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtalt - 30 21 1000 „ „2190 B 
Berl. Hagel⸗Aſſecuranz⸗ Ge .. 11%| 20 | 1000 „ | „ 740 © 
Berl. Lebens⸗Verſich.⸗ Gen. 257% 26 | 1000 „ „3100 B 
Berlin⸗Kölner Feuer⸗Verſ⸗Geſ.... 6 7% 1000 „ | „ 840 G. 
Folonia, Feuer⸗Verſich⸗G. zu Köln 55 | 55 1000 , „ — — 
Concordia, Lebens⸗V.⸗G. zu Köln] 16 | 16 1000 „ | „ | 1995 © 
Deutſche Feuer⸗V.⸗G. zu Berlin | 0 | 6 1000 , „ | 758 G. 
Deusiber Llonhn s 10 SA 1000 „ „650 G. 
Deutſcher Phöni gd. 8800 411000 500 Fl „ | 1817 G. 
Deutſche e EBEN, :1 016% | 10003 „ 570 B. 
Dresdener allg. Transport⸗V.⸗ 4 50 | 50 | 1000 „ 10% 1595 G 
Düſſeldorfer allg. Transport⸗V.⸗G.] 50 | 16 1000 „ „1390 B. 
Elberfelder Feuer⸗Verſich.⸗Geſ.. . 40 | 35 1000 „ 20% 4050 B 
ortuna, allg. V.⸗Act.⸗G. zu Berlin] 6 8 1000 „ | „ 1050 B 
ermania, Lebens⸗V.⸗G. zu Stettin 113% 13% 500 „ | „ 1665 B 
Gladbacher Feuer⸗Verſich.⸗Geſ... 15 | 10 1000 „ | „ 1610 B 
Aamilde agel:Berfih.-Gef.- -. - 6 18 500 „ | „ 420 G. 
Kölniihe Rückverſich.⸗Geſ .. 1010 500 „ | „| 480 G. ID. 
Leipziger Feuer⸗Verſich.⸗Geſ... . . [100 1001000 „ 20% 9100 G. excl. 
Magdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ. 5% 6% 100 „ vol 350 G. 
Magdeburger Feuer⸗Verſ.⸗Geſ... 22 % 40 1000 „ 20% 2330 G 
Magdeburger Hagel⸗Verſich.⸗Geſ.. 7 20 500 „ | „ 13658 
Magdeburger Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 0 10 500 „ | „ 305 G 
Magdeburger Rückverſich.⸗Geſ. . 9% 11 100 „ voll 510 G 
Niederrh. Güter⸗Aſſec.⸗G. zu 4 70 437% 50 500 „ 10% 900 G 
Nordſtern, Lebens⸗V.⸗G. zu Berlin | 4 16 1000 „ 20% 1210 8 
Oldenburger Verſich.⸗Geſſ . 27 4 500 „ | „ | 305 G. 
Preuß. Hagel⸗Verſich.⸗Geꝶſ . 515 500 „ „ 1342 bez. 
Preuß. . e e ee, 
Preuß. National⸗V.⸗G. zu Stettin 20 | 18 400 „ 25% 845 B. 
Brovidentia, B.⸗§. zu Frantf. a. M 122% 23%] 1000 Fl. 110% 875 G. 
auc 28 aliſcher Lloyd ..-. | 20. 22 1000 | „ 960 G. 
Aheiniſch⸗Weſtfäl. Rückverſich.⸗Geſ. 16 | 18 59 | 345 bez. G. 
Sa ſiſche Rückverſich.⸗Geſ .. | 60 50 500 „ 5% 360 ©. 
Schleſiſche er ich.⸗Geſ.. | 25 500 „ 20 1010 & 
Tburingia, Verſich.⸗G. zu Erfurt. 12,13% 1000 „ „ 1470 B 
Union, allg deutſche Hagel⸗Verſich.⸗ 
‚Bel. in Weimar. 10 16% 500 „ | „ 460 G 
Victoria zu Berlin, Allgem. Verſ.⸗ 
Actien⸗ Ge. N 24 20% 1000 „ „ ı 1980 G 
Weſtd. Feuer⸗Verſich.⸗Actienbank . 8 | 10. 1000 „„ | 1000 8 
Ser urg, 5. Sept. [Ausweis der Reichsbank] vom 1. Sept. 
n. St. 
Creditbill. im Umlauf . 716,515,125 Rbl. unverändert. 
Notenemiſſion für Rechnung der 
Succurri. 415,650,000 Rbl. unverändert. 
Vorſchüſſe der Bank an die Staats⸗ 
e gierung . 330,963,222 Rbl. Abn. 4,353,177 Rbl. 
) Ab⸗ und Zunahme gegen den Ausweis vom 25. Auguſt. 


Magdeburg, 5. Septbr. [Marktbericht.] Das Wetter war in 
dieſer Woche ſehr ſchön, ſonnig und trocken, ſo daß der Schnitt der Halm⸗ 
früchte ſebr gefördert und in unſerer Gegend fait beendet werden konnte. 
Im Getreidegeſchaft berrſcht viel Leben. Die Zufubren von Gerſte find ſehr 
bedeutend und die Verladungen elbniederwärts halten damit gleichen Schritt. 
Nun tritt auch das Angebot von Weizen ſtark an den Markt, ſo daß ſich 
auch darin ein lebhafter Handel in nächſter Zeit entwickeln wird. n 
Roggen und Hafer waren die Umſätze ſchwach, obwohl beide Kornarten in 
alter Waare vielfach ausgeboten wurden. Wir notiren heute; Weizen, 
neue Landwaare und Weißweizen 200—210 M.; Rauhweizen 185—195 M. 
für 1000 kg. Roggen, neuen 154—158 M., alten inländiſchen 142—146 
M., fremdl. 125—133 M. für 1000 Kg.. Gerſte, feine und feinſte Chepalier⸗ 
210 —230 M., mittl. Chevalierſorten 185—200 M. Landgerſte 155 —170 M. für 
1000 Kg. Die geſtrigen hamburger Berichte lauteten für Gerſte nicht günſtig und 
haben hier die Kaufluſt etwas abgekühlt. Hafer, alte Waare zu 148 - 155 M. zu 
haben, neue Waare 140-145 M. für 1000 Kg. je nach Qualität. 
Mais, bunter amerikaniſcher 118—120 M., weißer 123 —125 M. für 1000 
Klgr. — Hülſenfrüchte. Victoriaerbſen 190—205 M. für 1000 Klgr. — 
Oelſaaten. Raps 155 nach Beſchaffenheit 220—235 M. für 1000 Klgr. 
Rüböl 53 — 53,50 „ Mohnöl 106—112 M., Leinöl 64—66 M., Raps⸗ 
kuchen 13—14 M. für 100 Ein: — Gedarrte Cichorienwurzeln loco 17,50 
M., per Herbſt 16,50 M. für 100 Klra. — Gedarrte Runkelrüben la M. 
für 100 Klar. — Spiritusgeſchäft. Der Aufſchwung, den das Geſchäft in 
— Woche zu nehmen anfing, iſt mit den inzwiſchen eingetretenen 
weichenden Preiſen wieder verloren gegangen. Von Kartoffelſpiritus kamen 
die erſteu Fuhren neuer Waare an den Markt und bezablte man loco bei 
Rückgabe der Fäſſer 56,70 —56,25—56— 55,50 M. für 10,000 L. %. Termin⸗ 
geſchäfte nach Berliner Art unberückſichtigt, wohl aber kamen Akſchlüſſe auf 
die jetzige Campagne zu nicht bekannt gewordenen Preiſen und Bedingungen 
zu Stande. Nübenfpiritus loco 53,50—53,30— 53 52,75 M. bez., per 
October bis Mai in ee Monat gleiches Quantum 52 M. Br. Rüben⸗ 
brennſyrup 8,50—9 M. für 100 Klgr. 


# Breslau, 6. Sept., 9% Uhr Vorm. Am beutigen Markte war de? 
un im Allgemeinen etwas reger, bei ſtärlerem Angebot Preiſe 
unverändert. 

Weizen in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer alter 
18,00 19,50 — 20,30 Mark, gelber alter 17,70 —18,80—19,60 Mark, weißer 
neuer 17,00 —18,60 — 19,30 Mark, gelber neuer 16,00 — 17,50 bis 18,70 
Mark, feinſte Sorte über Notiz bezablt. ; 4 

Roggen in fefter Stimmung, pr. 100 Kilogr. neuer 12,20 bis 13,30 
bis 14,00 Mark, feinſte Sorte über Notiz Be 

585 508 e — 5 Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. 13,80 —15,00 Mark, weiße 15,40 
is 16, ark. a 

Hafer unverändert, pr. 100 Kilogr. alter 11,80—12,40 — 12,90 bis 
13,40 Mark, neuer 10,50 —12,00 Mark, 

Mais ſchwache Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. 10,60 —11,30—12,00 Mark. 

Erbſen ſchwach zugeführt, pr. 100 Kilogr. 14,00 — 15,00 17,00 Mark, 
Vietoria- 16,50 —17,50— 18,50 Mark. 

Bohnen gut behauptet, pr. 100 Kilogr. 17,00 —18,00— 19,00 Mark. 

Lupinen unverändert, pr. 100 Kilogr. gelbe 7.60 —8,00—9,70 Mark, 
blaue 7,40 7,80 —8,50 Mark. j 

Wicken ohne 1 vr. 100 Kilogr. 10,80 —11,50—12,20 Mark. 

Delfaaten nur feine Qualitäten preishaltend. 

Schlaglein ſchwach angeboten. 

Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 


Schlag⸗Leinſaat 3 ae 
Winterraps 21 25 19 25 17 2 
Winterrübſen 20 50 18 75 17 25 
Sommerrübjen..... — — — — — — 
Seindotter......... 


Rapskuchen preishaltend, 
Oct. 630 Mark. ee 


Leinkuchen ohne Angebot, pr. 
‚Kleefamen ſchwacher Umſaß, 
bis 41 Mark, — weißer unverändert, 

bochfeiner über Notiz. 


50 Kilogr. 9,50 —9,70 Mark. 
io, r. 50 Kilogr. 28. 38-38 
pr. 50 Kilogr. 40—48 -55--60 Mark, 
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12,50—14— 1719,50 Mart. 
Mehl ſchwach gefragt, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 28,00 — 29,00 
Mark, Roggen fein 22,50—23,50 Mark, Hausbacken 21,00.— 22,00 Mark, 
Roggen⸗Futtermehl 8,70—9,70 Mark, Weizenkleie 6,90—7,40 Mark. 


Heu 2,30—2,80 Mark pr. 50 Kilogr. 
Roggenſtroh 18,00 —19,00 Mark pr. Schock à 600 Kilogr. 


Thymothee sub, pr. 50 Kilögt, 


Berliner Börse vom 5. September 1879, 


Fende: and Geld-Course, Weohsel-Course, 

Deutsche Woichs-AnlL]4 | 98.80 ba Amsterdam 100 Fl... .ı & T. 3 168,82 ba 
a m a 
0. 0. „ 9% DE onde I Kalt, vor. . * — 8 
Staato-Anleihe ... . 4 | 89,10 ba |Paris 100 Fres. 8 T. 2 | 80,75 bz 
nats-Schuldecheine . 3½ 96,25 ba Petersburg 100 SR. 3 M. % 21,4% bz 
Zaäm.-Anleilo . 1865 34½% 15,75 ba Warschau 100 SR. 8 T.. 212,00 bz 
Kerliner Stadt-Oblig, .|41/, 102,59 bs Wien 10 BL ...... e T.] 1373.15 bz 
Berliner 4½ 103 27 b do. RE 2 M. 4 172.12 ba 

ll urn. 40 Thaler-L OOo 263.60 ba 

ä — „ b 5 f 
ö = 1 4410390 ba zadische 38 Fl.-Loose 171 50 bz 
* do.Ladsch. Ord. al — — Jraunschw. Präm.-Anleihe 89,25 bzB 
3 Posensche neue 4 2165 ba ldenburgor Loose 160,60 bz 
& [8chleoische »... .|: D Dacaton 2,65 B Dollars 4,21 6 

Lndschaftl. Centraljd 8,80 bs Saver. 20,38 8 Oest. Bkn, 178,84 bz 

Kur- u, Neumärk. | 98,50 bz fapoleon 16,2) bz |do.Silbergd — — 

8 Pommersche. 4880 ba mperials — — Russ, Bkn. 212 25 h. 

Posens cho 4 | 88,80 oz 
AlPreussische. ...» 4 | 90,60 @ Eisenbahn-Stamm-Aotlop, 

g nnn Divid. prof 1877| 1878 
4 See s JAnahen-Mastricht.| ½% ½ |6 | 1720 b. 
Schlesische. a Berg. Märkische 300 4 432270 dr 
wedische Prim Ant ld 13026 b Berlin- Anhalt 80% 8 9 28 2 
Ste- Mind. Erg mensch 2 2525 ben Berlin Dresden. 0 % f | 13.30 b. 
— von 1876|8 "| 11.66 @ Berlin-Görlitz...|® % 4 10, bie 
Sbahs. Ron 2 Berlin-Hamburg. . 14 10½ 4 17400 Du 
Berl.-Potsd-Magäb| 3½ | 31, 4 “0 bz 
Hypotheken-Cert!fioate. Berlin Stettin . 71 3,65 |4 107 bah 
Arupp'scbe Partial-Ob.|5 110,25 8 Böhm, Westbahn. 5 83, s 81.25 ba 
Leb. Pfd. d. Pr. Hyp-B. 300 48 baG ein Kirn | 24 | 3% 4 | 1076 d. 
do. do. 8525 B Cöln-Minden . 5½0] 6,5 % 139.4] bz 
Deutsche e 35 15 — e 0 0 4 2 0 
x ao, 5 2; 2 Gal. Carl-Ludw.-B.| 9% 8.2144 100,96 ba 
aud br. 04 0605 35 10115 2 Halle-Sorau-Gub. .| 0 Ir 0 4 im 52 
s d. do. Haunover-Altenb, | 8 0 4 13 40 ba 
8 rückzb. & 1106 111. %% ba Kaschau-Öderberg| 4 4 5 | 48,0 bzB 
de 284 — 0 3 104,26 bad Kronpr. Rudolfb. 5 |6 6 55 bs 

H. d. Er. Bd.-Ord. B. d — udwigah.-Bexb. 9 9 4 192.5 B 
ae, I. Em. do. 5 [16250 b Märk. Posener. 0 % 4 | 22.80 ba 
E An ab. Hyp. Schuld. de, | — — Magdeb.-Halberst.| 8 | 914 4 13990 bz 
Ayp.- auth. Nord-G. -E? | 96,06 bag fMainz-Ludwigsh, |6 |4 4 | 76,96 be 

do, do, Pfandbı..j5 | 56,7 b Niederschl,-Märk, .| 4 4 4 | 900 6 
vomm. R .. i 18 8 Oberschl, A. C. D. E. 610 81% dh * 12 5 
a0. m, Br 81, 37½% 138, 76 ba 
bock. Präm.-Pf. I. Em. 5 1126 62 Vester. r. 80. B. 4% 6 4734.40 66 
do. doe, Em. 5 1% B Oost. Nordwestb.] 4,18 4 5 218.60 dz 
30, 60% Pf. rkzIbr. m. 10% 18.9 B Oest.Büdb.(Lomb.)| 0 n e 4 49,0 
40. 44½% do. do. — Ya 125 75 Ostpreuss. Südb. 0 0 4 | 66 5 De 
Präm.- . 5 Rechte-O.-U.-B. .| 61 7 4 1126,50 ba 
24h Dest.Bd.-0r.-Ge.\ö 2555 Reichenberg. Pard. 2b 1 4½% 41.50 bzB 
Behles. Bodencr.-Pfdbr. 5 108,20 @ Rheinische 7 7 4 1157,49 d 
do. do. 4½ (0%. 4% @ d0. Lit. B. (40 gar.)| 4 4 4 | 40 ba 
gädd,. Bod.-ÖOrod.-Pfdb. 5 104,0 @ RKhein-Nahe-Bahn.] 0 0 4 110% bzB 
40. do. 4½%½04½ 10,5% ba Rumän. Eisenbahn] 2 2 4 38-27, 80-38 bz 
er Schweiz Westbahn| ® 0 4 20,0 ba 
Ausländische Fonds. Btargard - Ponenor| % 3% 401840 50 
K. (1.1 ../ 7.4% 65.70 B hüringer Lit. A.] 74, | 8 4 1136,10 bz 
a ne: Re 88 0% „„ [Warschau-Wien. .| 6 516641 200, bzG 
N 58,76 
— 2 00167 00.he Eisenbahn-Stamm-Prioriiäts-Aotien. 
de, der Präm.-Anl. “ — — Berlin-Dresden . 0 |0 16 | 28,75 526 
40. Lott.-Anl. v. 60 .|& | 117,75 b IBerlin-Görlhzer- 0 1 4s 49, bz@ 
de. Oredit-Loose . fr.. — — Breslau-Warschau| 0 0 & | 36,50 B 
Ae. Ser Loose. . ür. 236,50 & Halle-Sorau-Gub. 0 0 s | 46,75 020 
Aus. Främ.-Aul. v. 64/5 1,6 bz Hannover - Altenb,| 0 0 s | 29,95 ba 
do, do. 18666 1164,50 ba Kohlfurt-Falkenb.| 9 e |ö | 21,00 bas 
40. Orlent-Anl. v. 1877 | 60,30-40 bz IMärkisch -Posener| 4½ |6 s | 94:50 @ 
RU aha 
0. 8 . V. 0 a 2 0. . * 
do. Bod.-Oreä.-Pfäbr.\ö | 78,50 bc JOstpr. Südbahn. 6, s f 4400 bro 
Be Ar, 1 IB: 3 80,0% bz S Ri 9 eh 2 
nt,-Bod,-Ur.- „ an umänlier 97410 ben 
uss. -Poln.Schatz-Obl. 4 — — gaal-Bahnn 06 0 5 32,79 bz 
Foln. Pindbr. 1% a . 5 5 Weimar-Gere |? 0 s | 20.31 bz 
Poln, Liquid,-Pfandbr. 67,5% bx 
deen rückt. p. 188; 6 10240 G EEE ee FRE 
do. 5% niein6, . — ou. Hand. -G. 2 2 
WN S haxal ante Muh 
ital Tabak-Oblig.. 6 — — Berl, Kassen-Ver.| 8445] 800 [4 168.50 G 
Anab-Grazer 100Thlr.Li4 | 81,6% B Berl. Handels-Ges.| 0 . 4 169½0 0 
e ee . , eren. n,; % „ 
Ü 0 r. — m A . 8 
Gaga. Geldrente . 6 75,3% bsB IBresl. Disc.-Bank.| 3 3 182.0 B 
do. Loose (M. p. 81.) Ir. 173.80 @ Bresl. Wechslerb.] 5½ 5% 89 1% bz 
Aug 80% St.-Eionb.-Anl. 6 | Br,6u @ Coburg. Crod.-Bnk. ] 5 4½ [4 | 7860 B 
de. Schatzanw. II. Abth. 6 | — — Danziger Priv.-Bk.| 0 61, 4 106,25 6 
Schwedische 10 Thir.-Loose, — Darmst, Creditbk,| 694 | 684 4 13200 b>B 
Finnische 10 Thlr., Loose 44.50 B Darmst. Zettelbk.| 5% 5 ½ |4 105,60 6 
Värken-Loose 36,25 3 Deutsche Rank. 6 6½, „ 12,5 ba 
SET do. Reichsbank] 6,2 | 6,3 4½ 55 00 B 

Elsenbahn-Prleritäts-Aetiea. Sao, Hyp.-B. Berlin 1½ 61% 4 8880 6 
Sertg.-Märk. Barie II. 4½ — — Disc,-Comm.-Anth.| 8 6% „ 16% f 
40, III. v. St. 3¼½. 3 ½ 89,10 528 do. Alt.] 6 6½% 4 1154,40-55,90 

40. do, VI. 4½ 102, 1% a0 Genossensch.-Enk.| 517, 6½ 4 10260 bro 
oou. Nordbahn, 5 [162,50 8 do. nge 6½ | 5 4 1102.10 b2G 
K 6 i625 . Got, Grunderedb. 36% f Form 
e 4½ 96,50 w do, junge 8 6 4 [9200 B 
do, Lit. O. 4½ 96 CU B Hamb. Vereins-. 10% 78, | | — — 
Massi-Freid, Lit. DE. A, — — Haunov. Benk,, .| 6 61, |4 104 25 B 
do. Lit. ln — Königsb. Ver,-Bnk.| ® | 6 4 | 51,00 B 
do, o. H.(4141100,20 oz Ludw.-B.Kwilecki.) 0 | 425 |4 | 64 B 
do, do. 3./411)100,26 ba Leipz. Ored.-Anst.] 5% 6% 4 136 0% bz 
de do, R.|41,)100,26 @ Luxemburg, Bank 6¼½ | 1, 4 [224,50 B 
do, von 1876,15 104, % @ Magdeburger do, | 5% 6%“ — — 
Holn-MindeuIII. Lit. Ad | — — Meininger de, | 2 21, |4 | 6450 b 
do, . it. B. 4½ 1% 34 bz Nordd. Bank ...| Big | 8% 4 146,0 ba 
do. . . . . IV. | 97,50 bas INordd. Grunder.-B.. 5 |6 447 76 ba 

40. . . . V. 4 97.50 6 Oberlausitzer Bk.| 3 4 4 75.0 G 
Mmalle-Soren-Guben * 4205 ae ba Ost. Ored.-Actien Sb 8% 4 |441,00-45,09 
Han u „1411, 100. w: 404 60 
MärkischePosoner . 4 10206 ds Ipr.Bodrörcäet-B| 8 | % |4 | 6190 95 
A -M. Stantob, — . 98,76 ba Er. Cent. -Bod.-Ord. san 93 4 12085 hz 

40. do. Ser. 2 Bäche. Bank „...| 5%, | 5%, |4 51190 8 
de, do, Obl. L. u. II. 4 98,75 bz Schl. Bank-Vorein| 3 8 4 97,00 bz 
do. do, III. Ser. 95,76 B Weimar. Bank „.| 0 0 4 re bad 
»herschlos, A. -—— Wiener Unionsbk,| 3½ 5 1 14% 0 @ 

do, 8 39. — — l 

do. O. — — In Liquidation. 

40. D.. . 11 —— Berliner Berk. — ı— fee. 6506 

do, E. 3½ 80 75 8 Berl. Bankverein. — | — ftr. 

do. F.. Y — — Berl. Wechsler-B.“ — — r. — — 

40. W ... 441% 6 Oentralb, f. Genos.) — | — fr. 68,09 bz 

do H.. 4½ 10, % bad Deutsche Unionsb,| — | — ftr. — — 

do. von an: : dl 1... 2 Gwb. Schusteru,0.| — — tr. — 

de. von 1873. x Moldauer Lda.-Bk.| — — ltr. — 

40 von 1874. 4 ½ 10% b IOstdeutsche Bank! — — ftr. — 

eee, e ee eee 

10, o8el- rb. — ächs. Ored.-Bank| — | — une 
do. 5 102,88 & Schl. Vereinebank| — | fr. — — 

0, Btargard-Posen 4 — — Thüringer Bank 0 — tr. | 83,0% bı@ 

de, o. II. Em. 4½% — — — 

40, do, III. Em. 4½ — — industrie-Paplora. 

40. Närschl,Zwgb 3½ — — B Ei d.-Bd- — — en a 
Yetprouss, Südbahn . 4½ 0% bz Nb ne 0 0 05 6,26 ba 
Lau! te-Oder-Ufer-B., 412,5 b⸗ 40. Reichs-u.Co.-B) O f — I|fr 96,00 a 

'eaw. Eisenbahn . 4½ — — Märk. Sch.Haach.G 7 7 426% 520 

5 Nordd, Gummifab. 4 | 56,50 bzw 
Obarkow-Asow gar . 6 92,0% B i Ü 
4% do, 15 Pin, 886651. N Westend. Cora. -G. tr. — — 
Nrehnan g | 8540 80 fr. Hyp.-Vers.-Act., 8 , 48778 ba 
Sharkow- Kremen. zar. 6 | 8975 @ DIR era. EEE |, 790 75 
80. 22 in Pfd.,Sterl.5 87.40 6 b Schles, Fouervers. 28 2) ftr. 1010 a 
eee 5 = aeg * Donnerumarkhütt. | 3 j |4 | 40,60 bzB 
AL IE Bunlssion ** Dortm. Union “ — 4 16.0 
83 92 Bent 5 Bing bag do, abgest. 0: |— 4 17.65 8 
Bal. Carl-Ludw.Bahnls | 89.6 ß nige u. Laurab 1 [f 4 | 8860 529 
do, 0. neuelß | 87.89 br Lauchhammer # — 14 35,10 bz 
Kaschau-Oderberg . 5 | 68% bzB Marienhütte . 3 2 |4 66,76 bzB 
Ung. Nordostbahn. . 6 | 63,70 bz Cons. Redenhütto./ - — 4 103,50 bza 
Ung. Ostbahn . 4 6160 92 Sent. Kohlenwerke) 0 , |4 | 18,16 @ 
e iir 8 4240 B Schl. Zinkh.-Actien Si | 51, |&4 | 87,16 bzo 
rer r 11. s 24.00 b. do. 8t.-Pr.-Act, 6% | 515 4½ 96,22 b26 
5 do, III. SE | 68.10 ba Parnowitz. Borgb.| 0 ½ 3700 bza 
do, ds, IV. 00 60 8 Vorwärtshütte. 0 U 4 7,0 6 
Jährische Grenzbahn w, Baltischer Lloyd 
. 7 ee 
8 ger . = 22 15 bid . Bierbraner, 0 — te. = 
ENG esl. K. i 1 
Kronpr. Rudolf. Bahn . 6 75 — BR ger Oel: 1 5 je ’ > 528 
1 — = 88 Spinnerei |0 ( 4 23060 f 
40. o. II. 3 255, örlitz. Eisen. -B. — Y 
de. südl, Btaatsbahn 3 336 5 Gegen Pacer 47 r 
0. neue 64,0 „Schl. Eisenb,-B,| 0 { 
de, Obligationen | 89,3% 8 Schl. Leinenind. 4 he 2 2% Bra 
Aumän. Eiseub,-Oblig.\6 | 96,25 bz do. Porzellan „| 1½ | 11, 428,00 R 
R 16.2, 8 ar 8 Wilhelmsh. MA, | 00 4 22 76 6 
0. III. — — * 
40 IV. . 6 | 95,00 @ Bank-Discont & püt, 
4 V. . s | 976 B Lombard-Zinsfues 5 pt. 


Breslau, 6. Sept. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 76 Cm. U.⸗P. — M. 4 Cm. 


d 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Königsberg i. Pr., 5. September. Die heutige Parade des 
1. Armeecorps vor Sr. Majeftät dem Kaiſer iſt glänzend von Statten 
gegangen. Seine Majeſtät, begleitet vom Kronprinzen, dem Groß⸗ 
herzog von Mecklenburg⸗Schwerin, den Prinzen Wilhelm, Carl und 
Friedrich Carl von Preußen, ſowie von dem Erbgroßherzog von 
Mecklenburg⸗Schwerin, erſchien Punkt 11 Uhr auf dem großen Exer⸗ 
cierplatze, wo die Truppen zur Parade aufgeſtellt waren. Die Kaiſerin 
folgte in offenem vierſpännigem Wagen. Die Truppen waren in zwei 
Treffen aufgeſtellt, im erſten Treffen die geſammte Infanterie, im 
zweiten Treffen die Cavallerie, die Artillerie und der Train. Die 
Parade wurde von dem cammandirenden General des 1. Armeecorps, 
General der Infanterie, von Barnekow, commandirt. Nachdem Se. 
Majeſtät die Front beider Treffen entlang geritten war, erfolgte ein 
zweimaliger Vorbeimarſch ſämmtlicher Truppentheile. Der Kronprinz, 
in der Uniform des Grenadier-Regiments Kronprinz (1. Oſtpreußiſches) 
Nr. 1, führte dieſes fein Regiment zweimal vor Sr. Majeftät vor: 
über. Sowohl auf dem Hinwege zu dem Paradefelde, wie auf dem 
Rückwege von demſelben wurden Ihre Majeſtäten von den Kopf an 
Kopf gedrängten Menſchenmaſſen mlt ſtürmiſchen Zurufen begrüßt. 
Gleich enthuſtaſtiſche Kundgebungen erfolgten bei der Rückfahrt in die 
Stadt, wo die Gewerke mit ihren Fahnen und Abzeichen auf der 
ganzen Strecke vom Königsthor bis zum königl. Schloſſe Aufſtellung 
genommen hatten. Um 4 Uhr fand im Moskowiter⸗Saale des kö⸗ 
niglichen Schloſſes das Paradediner ſtatt, zu welchem an 300 Ein⸗ 
ladungen ergangen waren und an welchem ſämmtliche Fürſtlichkeiten 
wit ihrem Gefolge und alle fremdherrlichen Offtzlere theilnahmen. 
Bei der Tafel ſaß der Kriegsminiſter v. Kameke Sr. Majeftät dem 
Kaiſer gegenüber, neben ſich hatte derſelbe den commandirenden Ge⸗ 
neral v. Barnekow und den ruſſiſchen General v. Skobeleff. Während 
des ganzen Tages war das herrlichſte Sommerwetter. 

Darmſtadt, 5. September. Die Großfürſten Paul und Sergius 
von Rußland ſind geſtern Abend in Jugenheim eingetroffen. 


EEFEEEEFEFCCCCCCC ET TERN 


Wien, 5. September. Die deutſche Kronprinzeſſin hat Wien heute |; 


früh verlaſſen und nach kurzem Aufenthalt die Reiſe nach Römerbad 
in Steiermark fortgeſetzt. 

Warſchau, 5. September. Kaiſer Alexander, welcher geſtern 
Nachmittag um 5 Uhr aus Alexandrowo hier wieder eingetroffen war, 
iſt Abends 8 Uhr mit der Terespoler Bahn abgereiſt. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Frankfurt a. M., 5. Sept., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. (Schluß ⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 50. Barıier Wechſel 80, 82. Wiener 
Wechſel 173, 15. Köln⸗Mindener Stamm.⸗Act. 139. Aheiniſche do. 137%, 
Heſſ. Ludwigsbahn 77%. Köln⸗Mindener Prämien ⸗ Antbeilſcheine 128%, 
Reichs⸗Anleihe 99. Reichsbank 154%. Darmſtädter Bank 132. Mei⸗ 
ninger Bank 82%. Oeſt.⸗ung. Bant 713, 50. Creditactien“) 221%. Silber: 
rente 58%. 1 57%. Oeſterr. Goldrente 68%. Ungar. Goldrente 
794. 1860ex Looſe 117. 1864er Looſe 288, 40. Ungariſche Staats⸗ 
looſe 173, 50. do. Schatzanweiſungen —. do. Oſtbahn⸗Obligationen II. 
71%. Böhniſche Weſtvahn 162%. Eliſabethbann 151%. Nordweſtbahn 
1084. Galizier 201%. Franzoſen“) 237%. Lombarden ) 73%. Italiener 
— 1877er Ruſſen 89%. II. Orientauleihe 60%. Central⸗Pacific 108%. 


— Feſter. 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 221%, Franzoſen 237%, Lombar 
den —, —, Oeſterr. Goldrente —, Ungar. Goldrente —,—, Galizier 202, 
Il. Drientanleihe —, III. Orientanleihe —. 

*) per medio reſp. per ultimo. 

amburg, 5. Sept., Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 124, Silberrente 58%, Oeſt. Goldrente 68%, „Goldrent⸗ 
79%, Credit⸗Actien 221%, 1860er Looſe 118, Franzoſen 593, Lomharden 
165 Ital. Rente 79, Neue Ruſſen 89%. Vereinsbank 121 ½, Laura; 
utte 
Amerik. de 1885 96, Köln⸗Minden. St.⸗A. 139%, 
Bergiſch⸗Märk. do. 93, Berlin⸗Hamb. do. 


58%. Feſt. | 
Silber in Barren per Kilogr. 153, 00 Br., 152, 00 Gd. 
Wechſelnotirungen: London lang 20, 42 Br., 20, 36 Gd., London kurz 


20, 52 Br., 20, 44 Gd., Amſterdam 167,90 Br., 167, 30 Gd., Wien 172, 00 


Br., 170, 00 Gd., Paris 80, 60 Br., 80, 20 Gd., Petersburger Wechſel 
211, 50 Br., 207, 50 Gd. 

Hamburg, 5. Septbr., Nachmittags. [Getreidemarkt.] Weizen loer 
und auf Termine ruhig. Roggen loco feſt, auf Termine ruhig. 
eigen per September⸗October 194 Br., 193 Gd., per April⸗Mai 205 Br., 
204 Gd. — Roggen per September⸗October 122 Br., 121 Gd., per April⸗ 
Mai 132 Br., 131 Gd. Hafer ſtill. Gerſte ruhig. Rüböl ruhig, loco 
54, per Mai 54. Spiritus ruhig, ver Septbr. 40% Br., per September: 
October — Br., per October⸗November 41% Br., per November⸗December 
41 Br., pr. April⸗Mai 40% Br. Kaffee feſt, Umſatz 3000 Sack. 
Petroleum behauptet, Standard white loco 6, 80 Br., 6, 70 Gd., per Sept. 
6,70 Gb., per October⸗December 7. 00 Gd. — Wetter: Schön. 1 
Wien, 5. Sept., Abends 5 Uhr 50 Min. 3 Credit⸗ 
Actien 256, 60, Franzoſen —, —, [Papierrente 66, 55, Ungar. Go 
91, 75, Marknoten —, —. Ruhig. 

Liverpool, 5. Sept., Vormulags. 
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Feſt. 
amerikaniſche. 

Liverpool, 5. Septbr., Nachmittags. [Baumwolle.] 
Umſatz 8000 Ballen, davon für Speculation und Export 
Amerikaner feſt. Surats unverändert. ) 
October: Lieferung 65/7, October⸗November⸗Lieferung 6 D, x 

Liverpool, 5.Septbr. Schluß. (Weitere Meldung.) Middl. amerika: 
niſche October⸗November⸗Lieferung 6%- f 

Mancheſter, 5. Sept. Nachm. ler Water Armitage 7, 12r Mate 
Taylor 7%, 20r Water Micholls 9, 30r Water Gidlow 9%, 30er Water 
Clapton 10%, 40r Mule Mayoll 9%, 40r Medio Wilkinſon 10%, 36r Warp: 
55 5 8 2 15 a gen 10%, 60x Double Weſton 
3%, Printers %% "ho 8Upfo. 93. Felt. 

Petersburg, 5. Sept., Nachmitt. 5 Uhr. [Shlußeourfe] Wedel 

London 3 M. 25%, do. Hamburg 3M. 214%, do. Amſterdam 3 M. 127, 

do. Paris 3 M. 264%, Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe de 1864 (geſt.) 234%, 

do. de 1866 (geit) 233%, Ruſſ. Anl. de 1873 —, 7er Ruſſen — 
Imperials 7, 86%, Große Auf. Eiſenbahnen 255, Ruf. Bodencredit⸗ 
fandbriefe 119, II. Orient⸗Anleihe 92, Privatdiscont 5% *. 

Petersburg, 5. Sept., Nachm. 5 Uhr. [Productenmarkt.] Tal 
loco 56, 00, per Septbr. 54, 50. Weizen loco 13, 75. Roggen loco 7, 75. 
Hafer loco 5, 00. Hanf loco 31, 00. Leinſaat (9 Pud) loco 16, 00. — 
Wetter: Stürmiſch. g 

Peſt, 5. Sept., Vorm. 11 Ubr. [Productenmarkt.] Weizen loco 
und Termine matter, per Herbſt 11, 75 Gd. 11, 80 Br., per Frühjahr 
12, 55 Gd., 12, 60 Br. — Hafer per Herbſt 6, 20 Gd. 6, 30 Br. — 
ver Herbſt 6, 80 Gd., 6, 85 Br. — Rübſen 114%. — Wetter: - 

Paris, 5. Septbr., Nahm. [Producten markt.] (Schlußbericht.) 
Weizen ruhig, per Septbr. 28, 10, per October 27, 80, per November⸗ 
Februar 28, 00, per Januar⸗April 28, 10. Mebl ruhig, per September: 
61, 25, per October 61, 50, per November⸗Februar 61, 50, per Januar: 
April 61, 75. Rüböl feſt, ver September 78, 75, per October 78, 75, 
per November December 79, 00, per Januar⸗April 79, 25. Spiritus ſteigend, 
der September 62, 00, per Januar⸗April 60, 00. — Wetter: Schön. 

Paris, 5. September, Nachmittags. Rohzucker 1106 Nr. 10/13 pr. 
Septbr. pr. 100 Kilgr. 55, 25, Nr. 7/9 pr. Sept. per 100 Kilgr. 61, 50. 


Weißer Zucker ſteigend, Nr. 3 per 100 Klgr. per Septbr. 63, 75, per Octbr. 


62, 50, ver Januar⸗April —. 
London, 5. Septbr. Havannazucker Nr. 12, 21%. Feſt. 
Antwerpen, 5. Septbr., Nachm. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen ruhig. Roggen unverändert. Hafer behauptet. Gerſte knapp. 
ntwerpen, 5. Septbr., Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Petroleum⸗ 
Markt.] (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 17 bez. u. Br., 
er 8 17% Br., per October: December 17%. Br., per Januar 
Br. eſt. 
Bremen, 5. Septbr., Nachm. Petroleum. (Schlußbericht.) Standard 


4, Norddeutſche 146, Commerzbank 110%, Anglo⸗deutſche 37%, 
) Abein. Eiſenb. do. 137%, 
50 . 174, Altona⸗Kiel do. 126%, 
Digconto 2% pCt. Rheiniſche Eiſenbahn, junge 126%. II. Orient⸗Anleihe 


lorente 


[Baumwolle.] (Aufangsbericht.) 
Tagesimport 2000 Ballen 


(Schlußbericht.) 
1000 Ballen. 
Middl. 1 September⸗ 


ais D 


white loco 6, 75, per October 6, 90, per November 7, 00, per Januar | 
Februar 7, 25. 


* [Curöbuch der deutſchen Neichs⸗Poſtverwaltung! — September⸗ 
October — mit Eiſenbahn⸗Ueberſichtskarte in Schwarz⸗ und Blaudruck iſt 
foeben in R. v. Deckers Commiſſions⸗Verlag, Marquardt u. Schenck in 
Berlin, erſchienen. Daſſelbe enthält in 5 nach den Landestheilen geordneten 
und durch verſchiedenfarbiges Papier kenntlich gemachten Abtheilungen die 
Fahrpläne der deutſchen und ausländiſchen Eiſenbahnen, die Reifeberbin⸗ 
dungen der größeren Städte, den Gebührentarif für Telegramme, Brief⸗ 
portotarif u. ſ. w. Unter den im V. Theile angegebenen Verbindungen mit 
dem Auslande iſt die jetzt weſentlich beſchleunigte Reiſeroute Berlin⸗Madrid⸗ 
Liſſabon (Fahrzeit 88 Stunden ſtatt früher 103) hervorzuheben. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Bretzlau. 


Nachm. 2 U. Abends 10 
+ 16°,1 


September 5., 6. 
+ 11°2 


U.] Morgens 6 U. 
Luftwärme + 974 


Luftdruck bei oOo 332,68 332 54 331.97 
5 d 4,19 321 339 
Dunſtſättigung 54 pCt. 61 pCt. 75 pCt. 
Wund ARE ER 2% NO. 1. NO. 1. O. 1. 
Wetter . e heiter. heiter. wolkig. 
Wärme der Oder 15% 


Vermiſchtes. 

[Horaz als Skatſpieler.] Altenburg iſt das gelobte Land des Stats 
und die Altenburger Bauern gelten, ob mit Recht oder Unrecht, als 
unübertreffliche Meiſter dieſes Kartenſpiels. Nur von hier aus konnte denn 
auch eine „philologiſch⸗ pſychelogiſch⸗ kritiſch⸗ empiriſche“ Unterſuchung 
ausgeben, die ſich mit der „Slatkunſt des alten — Horaz“ befaßt und 
einige wiſſenſchaftliche Entdeckungen berbeibringt, die für Skatſpieler 
und Horazleſer von gleich bervorragendem Intereſſe find. Der Vexrfaſſer 
macht zunächſt darauf aufmerkſam, daß die erſten Spuren unſeres Spiels 
bereits bei den alten Hebräern gefunden werden. Wenigſtens ſteht im 
Pentateuch: „Und Moſes ſah die Leute im Thale wimmeln!“ — Von da an 
verſchwinden die Quellen wieder, bis endlich Horaz erſtand, um in vielen 
Stellen ſeiner Gedichte ſich als vollendeter Skatsmann zu bekennen. So 
ſagt er im zweiten Buchr der Satiren: „Laxo donare et ludere vidi.“ 
3 ch habe geſeben, wie man im Lachs giebt und ſpielt“, und vor lauter 
Aufregung ruft er in der achten Epode: „Ineitat me Pectus“ — „Pectus 
reizt mich. Brütend ſteht er vor dem verſchleierten Geheimniß des Skat⸗ 
piels in der achten Ode des erſten Buches, wo er finnend fragt: „aid 
latet?“ — „Was liegt?“ — bis er ſich endlich ermannt und das immer 
gilfige Wort ſpricht: „Quid moror, semper alteram“ — „Wozu das Zögern, 
tets den andern!“ Als er genug hatte, meldete er dies in der zweiten 
Ode des erſten Buches mit den Worten: „Jam satis!“ — „Ich habe genug!“ 
und in der dreizehnten Ode des zweiten Buches ruft er erfreut aus: „Graade 
decus! „Ein Prachtgrand!) .. „,,Quid cum Picenis?“ fragt er ein 
ander Mal. „Wie ſtebts mit Pique ?“ und als ihn eines Tages ein Un⸗ 
ſtern verfolgte, hörte man von ihm das in der zweiundzwanzigſten Ode des 
erſten Buches aufbewahrte Klagewort: „Nimium propinqui solis“ — „Es 
iſt doch zu arg mit den Solis des Nachbarn.“ Und fo zieht ſich durch alle 
Gedichte des lebensfreudigen Römers das Skatſpiel als rother Faden. 


[Coloſſale Projeete.] Man ſchreibt der „F. Ztg.“ aus London: Auf 
einer Brücke nach England marſchiren zu Nate 8 ſeit vielen Jahren 
der Traum jenes Theiles der Bewohner des Continentes, welche von der 
Seekrankheit zu leiden haben. Ein 1 Ingenieur, Verard de 
Saint Anne, hatte Mitleid mit dieſer unglücklichen Klaſſe der Menſchheit 
und unterbreitete der Regierung einen Plan für eine Brücke oder richtiger 
einen Viaduct vom Cap Grisnez nach Folkeſtone Nach den Zeichnungen 
dieſes menſchenfreundlichen 8 ollte die Brücke auf 175 coloſſalen 
Säulen mit of 200 Meter Diltance ruhen und der Oberbau nach dem 
Syſtem der Röhren bergeſtellt werden, wie die Brücke über die (Menas) 
Straits und die über den Caſt River zwiſchen Newyork und Brooklyn. 
Ueberdies ſollen auch noch in der Mitte des Canals zwiſchen dem Varne⸗ 
Felſen und dem Calvert⸗Felſen zwei Zufluchtsbäfen für Schiffe gebaut 
werden. Die techniſchen Details des Baues ſind nach der Anſicht des 
Herrn Saint Anne nicht ſchwerer A überwinden, als mebrere andere ähn⸗ 
liche Bauten, welche bereits mit Erfolg ausgeführt wurden, und die Koſten 
des Baues ſollen ſich nicht böber als auf 300 Mill. Fr. belaufen. Wer 
jemals in einer ſtürmiſchen Nacht über den Canal zu ſetzen genöthigt war, 
1 5 1. 105 den franzöſiſchen Ingenieur fegnen, falls ſein Werk vollendet 
werden kann. 
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Literariſches. 

Cleopatra von Adolf Stahr. Zweite Auflage. (Berlin, J. Gutten⸗ 
tag.) Eine der berühmten Rettungen oder wie ſie Stahr ſelbſt genannt, der 
„hiſtoriſchen Reinigungen“, aus der Feder dieſes uns zu früh entriſſenen 
geiſtvollen Autors, liegt uns nun in zweiter Auflage vor. Was Leſſing 
auf literarbiſtoriſchem Felde begonnen, wollte die auf das Eigenarti e ers 
pichte Natur des modernen Eſſayiſten auf hiſtoriſchem Gebiete fortſetzen. 
Seine umfaſſende Kenntniß des Alterthums und ſeine Neigung für pla⸗ 
ſtiſche Charaktere wieſen ihn auf die Epoche, wo das Römerthum in ſich die 
großartigſte Umwälzung vollzog. So entſtand fein Unternehmen, Tiberius in 
einem anderen Lichte darzuſtellen, als es die bisherigen Hiſtoriler gethan, 
ſo auch der Verſuch, die ebenſo geprieſene als geſcholtene Egypterfürſtin, der 
nacheinander die Bändiger des römiſchen Volkes huldigten, in idealerer Ges 
ſtalt uns vorzuführen. Ob dies gelungen, darüder hat die Kritik ſich bis⸗ 
ber theils in ablehnendem, theils in zweifelhaftem Sinne geäußert. Aber 
einig war ſie darin, die Selbſtſtändigkeit der von Stahr beds A Schlüſſe 
hervorzubeben und die Kunſt feiner Darſtellung, ſowohl was Anordnung 
als Eh betrifft, zu preifen. Und jo wollen auch wir uns der wiederholten 
Gabe freuen und den literariſchen Genuß neu empfinden, der aus den 
meiſterhaften Schilderungen und aus den feinſinnigen Betrachtungen dieſes 
Buches entſpringt. 


„Gutenberg. 
ſen von Dr. 2 
Werk von gehe großem Umfange, aber au stil 
digen, eingehenden Forſchungen beruhenden Inhalt. In dem ſchneidigen 
Vorwort, womit der Verfaſſer dieſe Geſchichte der win der Typogra⸗ 
phie einleitet, kündigt er feinen Zweck an, mit den wiſſenſchaftlich überwun⸗ 
denen Lügen aufzuräumen, ſowohl mit den apologetiſch⸗dogmatiſchen Be⸗ 
bauptungen und den daraus entwickelten Legenden, als auch mit den Haar: 
lemer Mythus, welcher Coſter die Erfindung der Buchdruckerkunſt zuſchreibt 
u. dergl. m. Ein reiches Quellenmaterial wird hier dem Leſer zur Selbſt⸗ 
beurtheilung vorgelegt: Guttenberg⸗Urkunden, Literatur, datirte Ausgaben 
der J ee Offizin. Das Werk gliedert rn Hauptab⸗ 
ſchnitte „die Geſchichte“ der Druckkunſt, mit beſonderer Berükſichtigung Gu⸗ 
tenbergs, und die „Irrthümer, Märchen und 


Geſchichte und Erdichtung.“ Aus den Quellen nachgewie⸗ 
von der Linde. (Stuttgart, Spemann.) Ein polemiſches 
von ſehr 5 auf ſelbſtſtän⸗ 


fälſchungen“, welche hierüber 
verbreitet ſind. Es wird der deuſchen Nation durch dee eingehende Be⸗ 
bandlung nochmals der Ruhm ſichergeſtellt, daß en er größten Erfindun⸗ 
der ſortſchrellender Cultur aus ihrem Schooße en ſprungen iſt. Bibliogra⸗ 
phen wird das Buch von beſonderem Imtetelle ein, doch dürfte es auch in 
weiteren Kreiſen Eingang und Würdigung finden. Die Ausſtattung iſt eine 
bochelegante und gelämadbolle- 
Dichterballe“ bringt in ihrer Nr. 16: Laßt mich 
Loſe Blätter von Carl 


Die „Neue Deutſche h 3 
lei ig Schmit. — Krieg dem Kriege. 
allein van Doris Si „ Cernirt. Erſtes bis viertes Blatt. — 


. J Fünftes Buch. C. 
Die Di inen u er peutihe. Geſchmack. Von H. Nitſche. — Neue Sterne 
fred Morgen. f 5 


am Dichterbimmel. Plauderei bon 
Matthias-Fark. 2 Specialite. 3 
Vertobungs-n. Hochzeits- nzeigen 


Von 6 Uhr ab: Friſche Nebhühner. 
[2582] ©. Kassner. (und andere Familien-Anzeigen). 


Sehweizer 


süss-Batter, 


hochfeine Waare, sowie andere 
Tafel - Butter, Gebirgs- 
Butter, Schweizer, Lim- 
burger und andere Käse, 
Milch und Sahn, unverfälscht, 
empfiehlt A. Liebetanz, 
Friedrich-Wilhelmstrasse 23. 


Verantwortlicher Revacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. 


Visiten- u. Häress-Karten. 
Gdraveur- Arbeit. (Siegelu. Stempel) 
Ehren- Burger-Briefe. ug 
F, Mugl. Diplome t. Vereine. 
Schnellste Anterti ung 
Kaufmänn. u. e MEER, 
Artiſt. Iuft. M. Spiegel, Breslau. 


n Vertretung: Karl Pröll.) 
G. Friedrich) 195 Breslau. 


